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Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. ! 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗ Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dules in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Inſertionspreis 


N 959, 


Dienſtag den 3. 


November 1896. 


XIV. Jahrg. 


Die Präſidentenwahl in Nord⸗ 
Amerika. 

In den Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika wird an dieſem Dienſtage die Ent⸗ 
ſcheidung fallen, wer am 1. März nächſten 
Jahres als Präſident in das Weiße Haus zu 
Waſhington einziehen wird. Erbitterter und 
zerſplitterter denn je zuvor iſt diesmal der 
Wahlkampf verlaufen. Schon äußerlich zeigt 
ſich dies an der Thatſache, daß nicht weniger 
als ſechs Kandidaten konkurriren, von denen 
allerdings nur zwei, der bekannte republika⸗ 
niſche Schutzzöllner Mac Kinley und der De⸗ 
mokrat Bryan in Frage kommen. Der Geld⸗ 
macht, welche die Partei Mac Kinley's dar⸗ 
ſtellt, ſtehen unter Bryan's Führung die 
Landwirthe und die Arbeiter gegenüber, ſowie 
überhaupt die breiten unteren Volksſchichten. 

In Mac Kinley verkörpert ſich der Glaube, 
daß die von ihm vertretene Schutzzollpolitik 
die Grundlage des verloren gegangenen Wohl⸗ 
ſtandes der Vereinigten Staaten war. Be⸗ 
denkt man, wie wenig der gegenwärtig be⸗ 
ſtehende Tarif, der als ein „Freihandelstarif“ 
ansgegeben wurde, ſich von dem Mae Kinley⸗ 
Tarif unterſcheidet, ſo könnte die Rückkehr 
zu letzterem für Deutſchland nicht ſo folgen⸗ 
ſchwer ſein, wofern damit gleichzeitig für 
Amerika eine Rückkehr zu guten Zeiten ver⸗ 
bunden wäre. Was wir von den Vereinigten 
Staaten wünſchen, das iſt ein kaufkräftiger 
Markt. Ein Land, welches ſeine ſämmtlichen 
Zollſchranken niederreißt, aber nur geringe 
Kaufkraft für unſeren Export hat, iſt uns viel 
weniger werth, als ein Land, das trotz ſeinen 
Schutzzollmauern einen ſtarken Bedarf nach 
unſeren Waaren entwickelt und reich genug 
iſt, ihn vollauf zu befriedigen. Ein wirth⸗ 
ſchaftlich blühendes Amerika unter einem Mac 
Kinley⸗Tarif muß uns lieber ſein, als ein 
nothleidendes unter einem Tarif, wie er 
gegenwärtig gilt, wie denn überhaupt die 
in Deutſchland vielfach herrſchnede Annahme, 
daß die Herrſchaft der demokratiſchen Partei 
für uns die vortheilhaftere ſei, daher kommt, 
weil die Deutſchen Amerika meiſt durch eine 
engliſche Brille betrachten. Perſönlich iſt 
Mac Kinley ebenfalls nicht der unbedeutende 
Mann, wie ihn deutſche Blätter nach engli⸗ 
ſchem Muſter häufig zu ſchildern belieben. 
Er iſt ein ſtaatsmänniſch begabter Politiker, 
was er durch die leitende Rolle, die er viele 
Jahre im Kongreß ſpielte, bewieſen hat. 


Beſiegt. 
Roman von L. Ideler. (U. Derelli.) 
— (Nachdruck verboten.) 
(36. Fortſetzung.) 

„Kann ich mir denken!“ nickte der Förſter. 
„Die Gleißens gingen immer auf Gewalt 1170 
Was wiſſen Sie denn eigentlich von dem 
Tode Ihres Herrn Onkels?“ fragte er ganz 
unvermittelt, Harriet voll anblickend. 

Bis jetzt nur das, was alle 
wiſſen!“ antwortete dieſe etwas überraſcht. 
Von der Ermordung ihres alten Verwandten 
war ſelten die Rede, immer nur von dem 
Prozeß. „Mir fehlt eigentlich jeder Anhalts⸗ 
bunt, an den man einen Verdacht knüpfen 
önnte.“ 

„So?“ meinte der Förſter. „Sie haben 
gar keinen Verdacht? Nun, ich habe Akad 

„Dann iſt es aber Ihre Pflicht, dieſen 
Verdacht den Gerichten mitzutheilen!“ rief 
Harriet. EN 

„Sachte, ſachte, Fräulein!“ wehrte der 
alte Förſter. „Verſtehen Sie mich wohl, — 
ich habe einen Verdacht, — den darf man 
aber nicht eher ausſprechen, als bis man 
wenigſtens einige Gründe dafür hat!“ 

„Es iſt mir geſagt worden, daß die 
Stiefel eines Ihrer Knechte in die Fußſpuren 
des Mörders gepaßt haben ſollen und daß 
man dieſe Stiefel auch nachher gefunden hat!“ 

Der Förſter machte eine abwehrende 
Handbewegung. g 2 

„Das war eine ſchlau erſonnene Komödie, 
die einen ganz unſchuldigen Menſchen in 
große Ungelegenheit hätte bringen können,“ 


Leute 


In Bryan hat Mac Kinley einen gefähr⸗ 
lichen Gegner. Bryan hat überraſchend ſchnell 
eine große Popularität erlangt. Zöge er als 
Sieger in das Weiße Haus zu Waſhington, 
ſo würde er der jüngſte aller Präſidenten 
ſein; denn dieſer 36jährige Kandidat hat das 
von der Verfaſſung vorgeſchriebene Alter für 
die Präſidentſchaft (35 Jahre) kaum über⸗ 
ſchritten. Er hat es vermöge ſeiner Bered- 
ſamkeit verſtanden, bei den Silberleuten, die 
vorzugsweiſe in den weſtlichen Landestheilen 
Amerikas mit ihrer überwiegend landwirth⸗ 
ſchaftlichen Bevölkerung ihren Rückhalt haben, 
eine geradezu fanatiſche Begeisterung wach⸗ 
zurufen. Den Kern der Wahl bildet die 
Loſung: Silberwährung oder Goldwährung, 
und daneben der Emanzipationskampf des 
bei dem Oſten tief verſchuldeten Weſtens von 
Amerika von den öſtlichen Gebieten mit ihren 
Ringen, Kartellen ꝛe. 

Wie die Wahl ausfallen wird, iſt ungewiß. 
Ausſchlaggebend iſt der Dollar. Wer am 
meiſten Geld zu Beſtechungen und Stimmen⸗ 
kauf ausgegeben hat, wird die meiſten Wahl⸗ 
männer erhalten. Die öffentliche Moral iſt, 
wie in jeder Republik, von jeher auch der 
ſchwächſte Punkt politiſcher Parteikämpfe und 
namentlich der Präſidentſchaftswahlen jenſeits 
des Ozeans geweſen. Was ſich jetzt drüben 
abſpielt, wird, welchen Ausgang der Wahl⸗ 
feldzug auch nehmen möge, ſchwerlich zur 
Stärkung des politiſchen Kredits der nord— 
amerikaniſchen Republik in einſichtsvollen 
europäiſchen Kreiſen beitragen. Es iſt zum 
mindeſten kein geſunder und idealer Zuſtand, 
daß um Staats⸗ und Volksintereſſen an der 
Wahlurne gewürfelt werden muß und daß 
der Schwerpunkt der Entſcheidung bei den 
niederen Volksklaſſen liegt, deſſen Leiden⸗ 
ſchaften das Niveau des öffentlichen Lebens 
in den Sumpf der Unkultur und Barbarei 
herunterzudrücken befliſſen ſind, ohne daß 
Verfaſſung und Geſetz Mittel und Wege an 
die Hand gäben, dieſem Entartungsprozeß 
zu ſteuern. 

Politiſche Tagesſchau. 


„Hamburger Nachrichten“ 


Die 


erwidern auf die Erklär ung des „Reichs- 


Anzeigers“: „Die damaligen ruſſiſch⸗ 
deutſchen Verhandlungen ſind keine ſtrengſten 
Staatsgeheimniſſe. Sie gehören der Geſchichte 
und den Archiven an. Die Geheimhaltung 
war für Deutſchland und den Dreibund kein 


erklärte er. „Mein Knecht war die Stunden 
hindurch, in denen der Mord verübt worden 
ſein muß, in der Förſterei, Fräulein.“ 

„So wurde mir auch berichtet, als ich 
fragte, warum man den Menſchen gleich 
wieder entlaſſen habe!“ warf Harriet ein. 

„Er iſt gar nicht erſt feſtgenommen 
worden!“ erwiderte Dormann. „Ich will 
Ihnen etwas im Vertrauen ſagen. An 
dieſem Anhaltspunkt mögen Sie dann weiter 
ſuchen. Was ich thun kann, Sie dabei zu 
unterſtützen, ſoll gewiß geſchehen. Sind Sie 
ja doch die einzige Verwandte des ſo ſchmäh⸗ 
lich ermordeten alten Herrn! Darum ſollen 
Sie auch wenigſtens das wiſſen, was ich 
weiß. Aber ich muß mich darauf verlaſſen 
können, daß Sie einſtweilen noch ſchweigen 
werden, bis es an der Zeit iſt, hervorzu⸗ 
treten!“ 

Harriet reichte dem braven, verſtändigen 
Manne unbedenklich die Rechte. 

„Sprechen Sie!“ ſagte ſie einfach. „Ich 
lernte im Leben ſchweigen!“ 

Der Förſter nickte. 

„So ſehen Sie aus, und ich pflege mich 
ſelten in den Menſchen zu täuſchen! Nun 
denn, Fräulein von Wippern! Daß in den 
Stiefeln, die meinem Knecht geſtohlen wurden, 
der Mord begangen wurde, iſt unzweifelhaft. 
Der einzige fremde Menſch aber, der an 
jenem Nachmittag in meinem Hauſe aus⸗ und 
einging, war der Verwalter Gleißen!“ 

„Herr Dormann!“ Harriet fuhr entſetzt 
N „Ich bitte Sie, was ſprechen Sie 

a?“ b 


„Die Wahrheit, Fräulein! Ich war an 


Bedürfniß, ſondern erfolgte lediglich auf ruſſi⸗ 
ſchen Wunſch. Im deutſchen Intereſſe hätte 
die volle Veröffentlichung gelegen. Der 
ganzen Sache lag für uns kein Pudendum 
zu Grunde, ſondern der berechtigte Anlaß 
für alle friedliebenden Reichsangehörigen, mit 
Genugthuung auf den Vorgang zurückzu⸗ 
blicken. Die Behauptung, die Veröffentlichung 
des Abkommens ſei eine Untreue gegen den 
Dreibund, iſt völlig unwahr. Der Text des 
Dreibundes gewährt ſogar Oeſterreich die 
Neutralität im Falle eines Angriffs Frank- 
reichs auf Deutſchland; auch ein unprovo⸗ 
zirter Angriff Deutſchlands auf Rußland ließe 
Oeſterreich nach dem Dreibund⸗Vertrag neu⸗ 
tral. Der ganze Dreibund in corpore könnte, 
wenn Rußland bereit wäre, daſſelbe Ab— 
kommen treffen, ohne auf ſeinen Hauptzweck 
zu verzichten. Dies würde alle Friedens- 
freunde beruhigen. Wenn bei Rußland die 
Neigung dazuvorhanden wäre, ſei es zu em⸗ 
pfehlen, noch heute den 1890 abgelehnten 
Vertrag zu erneuern. 
gänzen könne der „Reichsanzeiger“ nur durch 
Veröffentlichung des ganzen Vertrages. Aber 
Falſches war in den Anführungen nicht ent⸗ 
halten. Dieſe Andeutungen gäben den „Ham⸗ 
burger Nachrichten“ die Berechtigung, im 
uichtamtlichen Theil des „Reichsanzeigers“ 
eine Berichtigung im Sinne des Preßgeſetzes 
zu verlangen.“ 

Betreffs des dem Bundesrathe vorliegenden 
Geſetzentwurfes über die Reform des Mi⸗ 
litärſtrafverfahrens hört die „Nat.⸗ 
Ztg.“, daß z. Z. ſeine Geheimhaltung erfolgt, 
weil noch nicht zu überſehen iſt, ob ſich etwa 
zwiſchen den Regierungen Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten über ihn ergeben werden. So⸗ 
bald dies als ausgeſchloſſen erſcheint, würde 
er veröffentlicht werden. 

Nach der „Deutſchen Tageszeitung“ ge: 
denkt die konſervative Partei die „Marg ſa-⸗ 
rinefrage wiederum im Reichstage anzu⸗ 
regen. Man erwägt noch, ob man zunächſt 
die Form der Interpellation wählen oder 
gleich einen Geſetzentwurf einbringen ſolle, 
der die alten Forderungen enthalten würde. 

Der Entwurf eines Handels: 
geſetzbuches wird jetzt, nachdem der 
Handelsſtand in ſeiner geordneten Vertretung 
in ausgiebigſter Weiſe zu Worte gekommen 
iſt, im Reichsjuſtizamte einer nochmaligen 
Durchſicht unterzogen und wird dann, wahr⸗ 
ſcheinlich iu der erſten Hälfte des November, 


jenem Tag den ganzen Nachmittag zu Hauſe 
und ſah nicht nur alle meine Leute, ſondern 
auch jeden Fremden, der da kam.“ 

„Könnte nicht doch ein Vagabund, ein 
Bettler ſich eingeſchlichen haben?“ 

„Nein, Fräulein! Erſtens bin ich ſelbſt 
zuverläſſig, zweitens waren meine Teckel auf 
dem Hof und im Hauſe, und die Geſellſchaft 
läßt keine Maus unbemerkt vorüberſchlüpfen, 
wievielweniger einen fremden Bettler!“ 

„Aber Herr Gleißen, der vornehme 
Maun, wird doch nicht die Stiefel Ihres 
Knechtes ſtehlen? Das iſt undenkbar!“ 

Der Förſter zauderte, dann beugte er ſich 
nahe an Harriet heran und ſagte leiſe: 

„Ich habe mir viele Gedanken über dieſe 
Sache gemacht, weil ſie mir ja auch nicht in 
den Kopf wollte. Aber es konnte doch ein 
Plan geweſen ſein. Sie haben Herrn Gleißen 
nicht gekannt, den kleinen Mann, mit Händen 
und Füßen, nicht größer als eine Puppe ſie 
hat. Er war als Mann noch viel kleiner 
und behender als wie ſeine Tochter als 
Mädchen. Eliſe iſt ja auch ſehr klein, aber 
doch ſtark und kräftig.“ 

Harriet nickte. 

„Nun alſo! Mein Johann aber war 
ein wahrer Rieſe von Statur, in der ganzen 
Gegend bekannt durch ſeine körperliche Größe 
und Breite. Er fiel ſeiner Figur wegen 
förmlich auf. Natürlich hatte er auch ent⸗ 
ſprechend große Hände und Füße, die durch 
die viele harte Arbeit nur noch vergrößert 
waren. Herr Gleißen konnte wohl bequem 
ſeine Füße in einen Stiefel meines Knechtes 
ſtecken. Iſt das vielleicht Abſicht geweſen, 


Unvollſtändiges er=|” 


an den Bundesrath gebracht werden; etwa 
um Weihnachten wird der Entwurf an den 
Reichstag gelangen. 

Das bayeriſche Miniſterium des Innern 
hat die Handels- und Gewerbekammern, ſowie 
die ſonſtigen kaufmänniſchen und gewerblichen 
Körperſchaften angewieſen, auf eine wirkſame 
Betheiligung der bayeriſchen In⸗ 
duſtrie an der Weltausſtellung in 
Paris im Jahre 1900 hinzuwirken und 
die Thätigkeit der Reichskommiſſion bei jeder 
Gelegenheit thunlichſt zu unterſtützen. 

In London ſind 3000 Droſchkenkutſcher 
in den Ausſtand getreten. 

Da in den Kreiſen der türkiſchen 
Regierung Beſorgniß vor neuen Ereigniſſen 
herrſcht, ſind in Konſtantinopel der Polizei⸗ 
und der Militärdienſt bedeutend verſtärkt 
worden. Armenier werden in großer Menge 
verhaftet. In Pera wurden bei zwei arme⸗ 
niſchen Frauen Bomben und Dynamit⸗Patro⸗ 
nen entdeckt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 31. Oktober 1896. A 
— Se. Majeſtät der Kaiſer traf heute 
Morgen im Neuen Palais bei Potsdam ein. 
Die Kaiſerin war zum Empfange auf deem 
Bahnhöfe anweſend. Prinz Heinrich, der mit 
demſelben Zuge angekommen war, fuhr vor 
mittags nach Kiel weiter. Um 12 Uhr empfing 
der Kaiſer den Reichskanzler Fürſten zu 
Hohenlohe-Schillingsfürſt und den Staats⸗ B 
ſekretär Frhru. Marſchall von Bieberftein 
und wohnte dann mit der Kaiſerin der Taufe 
der Tochter des Prinzen Karl Anton von 
Hohenzollern bei. Zur Tauffeierlichkeit waren 
auch der Fürſt und der Erbprinz von Hohen? 
zollern eingetroffen. a 
— Der Kaiſer wollte der letzten Auf⸗ 
führung des diesjährigen Cyklus des „Nibe⸗ 
lungenringes“ in Bayreuth anwohnen. Da 
dies aber nicht möglich war, hat der Kaiſer 
befohlen, daß der „Nibelungenring“ genau 
nach den Bayreuther Intentionen und mit 
derſelben Rollenbeſetzung im Opernhauſe zu 
Berlin aufgeführt werde. Die Kaiſervorſtel⸗ 
lungen finden anfangs Dezember ſtatt. 9 
— Die Nachricht, der Kaiſer ſchreibe ge- 
meinſam mit einem jungen Dichter ein Drama, 
beruht nach dem „Rheiniſchen Kourier“ auf 
Irrthum. * 
— Dem Vernehmen nach gedenkt der 
greife General Freiherr von Lose, Oberſt⸗ 


4 I 
Bi: 


gerade einen ſolchen Unterſchied hervorzu⸗ 
heben, um gewiß keinen Verdacht zu erwecken? 
Ferner liegt die Förſterei einſam, und wer 
nicht gerade direkt bei mir zu thun hat, 
kommt nicht hierher! Die Leute aus Wipp⸗ 
mannsdorf laſſen ſich ſehr ſelten hier ſehen, 
ja, es giebt Menſchen, die im Dorf geboren 
und alt geworden ſind und noch niemals die 
Förſterei mit Augen geſehen haben. Wir 
hörten die ſchreckliche Neuigkeit erſt volle 
vierundzwanzig Stunden nach Verübung der 


That. Für den Mörder war dies alles ſehr 
günſtig. Er gewann Zeit, und die Stiefel, 
die im Chauſſeegraben gefunden wurden, 


waren längſt im Gericht zu Seltenburg ab⸗ 
gegeben, ehe wir überhaupt nur davon 
hörten und ehe mein Knecht nur daran 
denken konnte, daß es die ſeinen wärrn, die 
er vermißte. Es iſt eine höchſt eigenthümliche 
Sache und ſollte ſich mein Argwohn noch 
einmal beſtätigen, ſo muß ich geſtehen, daß 
dieſer Plan mit einer wahrhaft teufliſchen 
Ueberlegung entworfen und ausgeführt wurde. 
Entdeckung war unter dieſen Umſtänden gar 
nicht zu fürchten!“ 
Harriet ſchwieg. 2 
„Herr Gleißen iſt todt!“ ſagte fie nach 
einer langen Pauſe endlich gepreßt. 8 


„Das iſt er!“ erwiderte der Förſter 
ernſt. „Er hat ſehr bald vor den hintreten 


müſſen, deſſem Blick das innerſte Herz des 
Menſchen nicht verborgen bleibt. Ich weiß 
ja eigentlich nichts, ich kann ja kaum etwas 
ſagen, trotzdem glaube ich es!“ . 

„War dieſer Mann denn derart, daß Sie 
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kommandirender der Marken, wegen der an⸗ 
gegriffenen Geſundheit demnächſt ſeinen Ab⸗ 
ſchied zu nehmen. 

— Die Miniſter v. Bötticher und Thielen 
reiſten heute nach Genſtemünde zur Eröffnung 
des neuen Fiſchereihafens ab. 

— Das Vizekonſulat des Reiches in Gra⸗ 
nada iſt einſtweilen eingezogen worden. 

— Der ruſſiſche Wirkliche Staatsrath 
Alexander von Bartholomäi iſt auf der Rück⸗ 
reiſe nach Rußland hier verſtorben. 

— Der Landtags-Abgeordnete Schenk⸗ 
Wiesbaden hat ſein Mandat niedergelegt. 

— Betreffs der künftigen Garniſonen der 
aus Halbbataillonen gebildeten neuen Ba⸗ 
taillone ſind die Verhandlungen abgeſchloſſen 
und die Orte beſtimmt, doch iſt das Ver⸗ 
zeichniß noch nicht zur Publikation bereit. 

— Der nächſte Reichsetat wird eine 
Forderung für eine Kaſerne der Luftſchiffer⸗ 
Abtheilung auf dem Schießplatze bei Tegel 
enthalten. 

— Gegenüber einer Deputation der Se⸗ 
minarlehrer der Provinz Sachſen, welche 
Wünſche bezüglich ihrer Beſoldung vortrug, 
erklärte Kultusminiſter Boſſe, die Seminar⸗ 
lehrer ſeien in der Regierungsvorlage in 
durchaus zufriedenſtellender Weiſe berück- 
ſichtigt. Der Finanzminiſter habe ſich ſehr 
entgegenkommend gezeigt. 

— Der Bund deutſcher Baugewerks⸗ 
meiſter hat eine Petition an den Reichstag 
und Bundesrath zu richten beſchloſſen. Es 
wird darin das Verlangen ausgeſprochen, 
daß an Stelle der nur theoretiſch ausge⸗ 
bildeten Baubeamten praktiſch thätige Bau⸗ 
gewerksmeiſter, die eine ordnungsmäßige Lehr⸗ 
und Geſellenzeit durchgemacht haben, als 
Sachverſtändige in Bauſtreitſachen hinzuge⸗ 
zogen werden. 

— Der Innungsausſchuß hatte geſtern 
Abend eine allgemeine Handwerksmeiſterver⸗ 
ſammlung einberufen, an der etwa 1000 
Perſonen theilnahmen. Auf der Tagesord- 
nung ſtand der Geſetzentwurf bezüglich der 
Neuorganiſation des Handwerks. Die Refe⸗ 
renten ſprachen ſich über die Geſetzesvor⸗ 
lage aus, bedauerten aber, daß der Befähi⸗ 
Nach 
lebhaften Debatten wurden zwei Reſolutio⸗ 
nen angenommen. Durch die eine ſprach 
die Verſammlung der Regierung den Dank 
für die Geſetzesvorlage in der Erwartung 
aus, daß der Bundesrath dem Antrage 
Preußens ſtattgeben und auch ſeitens des 
Reichstages der Vorlage zugeſtimmt werde; 
in der anderen Reſolution wird gegen die 
Angriffe Eugen Richters und Kopſch's pro⸗ 
teſtirt. Gegen Mitternacht wurde die Ver⸗ 
ſammlung geſchloſſen. 

— Das Polizei⸗Präſidium widerlegt in 
einer längeren Ausführung die Angriffe der 
Preſſe gegen die Kriminalpolizei anläßlich 
der Levyſchen Mordaffaire und weiſt insbe⸗ 
ſondere darauf hin, daß die Polizei ſchon 


am Vormittag nach der That die Thäter⸗ 
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zeichnete. 


Gräbern ihrer beiderſeitigen 
mit. 
nur noch mehr in meinem Verdacht. 


Gleißen ganz ungläubig war und über jeden 
Hinweis auf Gott und Gottes Gericht nur 


ſchaft Werners in Betracht zog, auch in dem 
Bericht an den Miniſter des Innern bereits 
Werner als den muthmaßlichen Thäter be⸗ 
Nach Widerlegung weiterer An⸗ 
griffe ſchließt der Bericht: Das Polizei⸗ 
Präſidium regte auf Antrag des Chefs der 
Kriminalpolizei ſelbſt bei dem Miniſter des 
Innern die Unterſuchung über etwa noth⸗ 
wendige oder wünſchenswerthe Aenderungen 


in der Organiſation der Kriminalpolizei an. 


ihn eines ſolchen Verbrechens für fähig halten 
können?“ fragte Harriet. 


„Er war wenigſtens nie offen. Es war 


kein Mann, der anderen Menſchen frei und 


unbefangen ins Geſicht ſah. Und ſeine Tochter 
iſt gerade ſo!“ 


Seine Tochter! Harriet erinnerte ſich 


an das ſeltſame Geſpräch, das ſie mit der 
Herrin von 


Wippmannsdorf vor einigen 
Stunden auf dem Dorfkirchhof an den 
Angehörigen 
geführt hatte, und ſie theilte es dem Förſter 
Dormann hörte ſehr aufmerkſam zu; 
dann ſagte er: 

„Dieſe Reden der Tochter beſtärken mich 
Daß 


ſpottete, wußte ich längſt. Ich bin über 


dieſen Punkt einmal ſehr hart mit ihm an⸗ 
einandergekommen, denn ich laſſe mir meinen 


Chriſtenglauben von niemand angreifen. Hat 


er nun in ſeinem Leben ein großes Unrecht 


verübt, ſo weiß die Tochter es zweifellos. — 


Hat denn der alte Rohde niemals mit Ihnen 


0 


über den Mord geſprochen? Er erzählte 


mir doch öfter von Ihnen und lobte ſtets 
Ihre Freundlichkeit einem einfachen Manne 
gegenüber.“ 


„Rohde hat mir nur Andeutungen ge⸗ 


macht, daß der Mörder kein Fremder ge= 
weſen ſei, wie allgemein angenommen wurde. 
Es waren jedenfalls nur unbeſtimmte Be⸗ 
merkungen.“ 


Der Förſter nickte. 


. (Fortſetzung folgt.) 


Das Präſidium glaubt nicht fehl zu gehen in 
der Annahme, daß der Miniſter die Unter⸗ 
ſuchung anordnen wird. 

— Der in den Prozeß wegen des Breslauer 
Zarentrinkſpruchs verwickelte Berichterſtatter 
Freiherr von Lützow iſt von neuem verhaftet 
worden. 


— Der Ehrengerichtshof der Anwalts⸗JMark 


kammer des Königreichs Sachſen hat gegen 
Dr. Hans Blum auf Ausſchließung deſſelben 
aus dem Anwaltſtande erkannt, weil er in 
einem Prozeß aus dem Jahre 1886 weder 
Abrechnung erſtattet, noch den Ueberſchuß der 
Koſten abgeliefert haben ſoll. 

Hannover, 31. Oktober. Unter der Firma 
Vereinigte Zuckerfabriken Hannover⸗Braun⸗ 
ſchweig, Geſellſchaft mit beſchränkter Haft⸗ 
pflicht, hat ſich hier die erſte Kartellgeſell⸗ 
ſchaft Deutſchlands gebildet. Der Zweck der 
Geſellſchaft iſt eine beſſere Verwerthung der 
Melaſſe und eine gemeinſame Intereſſenver⸗ 
tretung. iR 

Wiesbaden, 31. Oktober. Der Kaiſer 
von Rußland hat dem Regierungspräſidenten 
v. Tepper⸗Laski den St. Stanislaus⸗Orden 
erſter Klaſſe verliehen. 1 

München, 31. Oktober. Anläßlich ſeines 
morgigen Namensfeſtes verlieh der Prinz⸗ 
regent dem Bundesraths- Bevollmächtigten 
Grafen Lerchenfeld-Köfering und dem Ge⸗ 
ſandten beim Vatikan Freiherrn von Cetto 
den Michaels⸗Orden 1. Klaſſe; dem Univerſi⸗ 
tätsprofeſſor Angerer⸗München und dem Prä⸗ 
ſidenten der Münchener Künſtlergenoſſenſchaft, 


Maler Buergel, den Michaels-Orden 4. Klaſſe.] A 


Dem Reichsrath Grafen Preyſing und dem 
Generaldirektor der Zölle May wurde das 
Prädikat Exzellenz, dem Direktor der Pfälzi⸗ 
ſchen Eiſenbahnen Lavale der Titel Geheimer 
Rath, dem preußiſchen Hofmaler Wimmer 
und dem Bildhauer Waderé der Titel Pro⸗ 
feſſor verliehen. 
Ausland. 
Wien, 31. Oktober. Der Kaiſer empfing 


heute den Botſchafter in Berlin Grafen 
Szoegyeny. 
Rom, 21. Oktober. Die Leiche des 


Kardinals Hohenlohe wird morgen Nach⸗ 
mittag nach der Baſilika Santa Maria 
Maggiore übergeführt und ſpäter, gemäß dem 
Wunſche des Verewigten, auf dem deutſchen 
Kirchhofe bei der Peterskirche beerdigt 
werden. Heute Nachmittag wurde in An⸗ 
weſenheit des Geſandten von Bülow das 
Teſtaments des Kardinals, datirt 25. Sep⸗ 
tember 1896, eröffnet. In demſelben wird 
der Sekretär des Kardinals, Nobili, zum 
Univerſalerben eingeſetzt. Die Villa d'Eſte, 
deren Nutznießer der Kardinal war, geht 
wieder auf den Erzherzog Franz Ferdinand 
über. Für die Leichenfeier am 3. November 
in der Kirche San Lorenzo in Lueina hat 
der Vatikan der preußiſchen Geſandtſchaft die 
Dispoſitionen, abgeſehen von den rituellen 
Beſtimmungen, überlaſſen. 


Provinzialnachrichten. 
Brieſen, 30. Oktober. (Stadtverordnetenſitzung. 
Beſpeiſung armer Schulkinder.) In der geſtern 
abgehaltenen Sitzung des Magiſtrats und der 
Stadtverordneten, wurden die Herren Kaufmann 
H. Meyer und Bäckermeiſter Brien zu Kreistags⸗ 
Ber neten gewählt. Ferner wurde der Haus⸗ 
1 tungsplan fir 1897/8 im Voranſchlage feſtge⸗ 
tellt und das umgearbeitete Statut zur Erhebun 
einer Bierſteuer genehmigt. Allgemeinen Beifa 
fand die geplante Bepflanzung des Lehmberges, 
welcher nach Jahren ſich zu einem Stadtparke 
entwickeln dürfte. — Wie alljährlich, ſoll auch in 
dieſem Jahre die unentgeltliche Beſpeiſung der 
armen Schulkinder erfolgen. a 
Schwetz, 1. November. (Verſchiedenes.) 
Herr Oberlehrer Roch aus Danzig iſt an Stelle 
des als Kreisſchulinſpektor nach Karlsruhe ver⸗ 
ſetzten Oberlehrers Rübe an das hieſige königl. 
Progymngſium berufen worden. — Im Intereſſe 
des Deutſchthums hat Herr Prediger Frey hier⸗ 
ſelbſt eine Volksbibliothek gegründet, welche 
namentlich dem kleinen Handwerker und dem 
Dienſtperſonal in den Mußeſtunden zu Gute 
kommen ſoll. Auch auf dem Lande ſollen Volks⸗ 
bibliothefen eingerichtet werden, aumdchft in Buko⸗ 
witz. — Im nächſten Frühjahr wird mit der 
Trottoirlegung in den Straßen unſerer Stadt be⸗ 
gonnen werden. 7 flch 
Dt. Krone, 31. Oktober. (Die hieſige Dampf⸗ 
bierbrauerei) iſt von den Schönemann 'ſchen Erben 
an die Herren . Rielau aus Graudenz 
und Braumeiſter Glöckner aus Stolp für 205 000 
Mk. verkauft worden. g 
Dt. Eylau, 31. Oktober. (Perſonalnotiz.) Dem 
Hauptmann a. D. Dillinger iſt, unter Ernennung 
zum Poſtdirektor, die Verwaltung des Poſtamtes 
1. Klaſſe hierſelbſt übertragen worden. 
ae 31. Oktober. (Verſchiedenes.) Herr 
Landgerichtspräſident von Kunowski begeht am 
Montag die Feier ſeines 50 jährigen Dienſt⸗ 
ubiläums. Es werden ihm aus den Kreiſen der 
ieſigen Juſtizverwaltung 9 zugehen. 
ie hieſigen Richter und Rechtsanwälte werden 
mit einer werthvollen Dedikation, die Unter⸗ 
beamten mit einer Adreſſe vertreten ſein, welche 
durch Deputationen überreicht werden. Die Feier 
des Jubiläumstages wird leider einen größeren 
Umfang . annehmen können, weil bedauer⸗ 
licherweiſe der Herr Jubilar ſeit einiger Zeit 
krank iſt und in der Ausübung ſeines Amtes 
vertreten werden muß. Das ca. 1100 Morgen 
große Rittergut Zankenzin iſt von Herrn Landrath 
von Dewitz⸗Berlin an Herrn Senkpiel, früher in 
Wonneberg, für 385000 Mark geſtern verkauft 
worden. — Allem a a nach bekommen wir 
diesmal gehe heiße Stadtverordneten-Wahlen ; 
denn abgeſehen davon, daß die politischen Parteien 


n 


bemüht ſein werden, ihre Kandidaten durchzu⸗ 
bekommen, 3 ge es, diesmal noch eine andere 
Partei, welche ein kräftig Wort bei den Wahlen 
mitreden wird, das iſt die Bürgerpartei. Es iſt 
in der letzten Zeit verſchiedenes unternommen 
worden, was dem Bürger nicht angenehm iſt und 
vor der Hand ihm noch unangenehm bleiben 
wird, His man ſich allmählich in die neuen Ver⸗ 
hältniſſe eingelebt hat. 8 iſt beſonders die 
Markthalle zu rechnen. Mit deren Einrichtung 
kann ſich ein großer Theil der Einwohner ganz 
und gar nicht befreunden, die Kaufleute, weil ſie 
fürchten, daß künftig die Landkundſchaft, auf die 
je hauptſächlich angewieſen ſind, forthleiben wird, 
ie kbuſumirten Bürger, weil ſie eine Vertheuerung 
der Lebensmittel erwarten, da in der Markthalle 
hauptſächlich der Zwiſchenhändler herrſchen wird, 
der die Marktwaare auf dem Lande aufkauft. 
So ganz unbegründet werden die Befürchtungen 
nicht ſein, und in anderen Städten haben ſie auch 
zur Ablehnung des Markthallenbaues geführt. 
Unſere Stadtväter halten aber deſſenungeachtet 
die neue Errungenſchaft für gut und ſind auch 
nicht zu bewegen, in der Markthalle den Handel 
auf beſtimmte Artikel zu beſchränken. Sodann 
haben das Wallgelände, der Seepackhof und andere 
7 15 Anlaß zur Unzufriedenheit gegeben, ſodaß 
die Bürgerpartei in den Wahlkampf zieht mit dem 
Schlachtruf: Fort mit den bisherigen Stadtver⸗ 
ordneten, die nicht unſer Intereſſe wahrzunehmen 
verſtehen. Die Bürgerparteien haben aufgeſtellt 
die Herren Brauereibeſitzer Fiſcher, Dr. Lehmann, 
Kaufmann Brunzen, J. Schmidt und Schloſſer⸗ 
meiſter Hoffmann. 2 
Königsberg, 30. Oktober. (Zur Börſengarten⸗ 
Affaire.) Die „K. H. Z.“ ſchreibt: Der Verein 
zur Verwerthung kuunſtgewerblicher Arbeiten hat 
ſeit längerer Zeit, wir glauben ſogar ſeit ſeiner 
Begründung, alljährlich einen Bazar in den Sälen 
des Börſengartens abgehalten. Jetzt hahen nun 
die dem Vorſtande angehörigen Damen beſchloſſen, 
indem ſie von der Anſicht ausgingen, daß gewiſſen 
Kreiſen infolge der bekannten Börſengarten⸗ 
ffaire es nicht erlaubt ſei, dieſe Räume zu be⸗ 
treten, das Lokal ferner nicht zu benutzen. 
Argenau, 30. Oktober. (Ueberfahren.) Vor⸗ 
1 9 wurde der Sohn des aa lee Arbeiters 
Borowski auf einem nahen Dorfe überfahren und 
ſo gefährlich verletzt, daß er nach 12 Stunden 
ſeinen Verletzungen u Borowski, der exit 
kürzlich vom Militär gekommen it, ging neben 
ſeinem mit Ladung etwa 60 Zentner ſchweren 
Wagen her. Ein anderer Formal wollte bei ihm 
vorbeifahren. Dabei wurde Borowski von der 
Wagenrunge des zweiten Wagens erfaßt und ſo 
unglücklich niedergeworfen, daß ihm ein Rad 
ſeines eigenen Wagens über Bauch, Bruſt und 
Geſicht ging. Die 1 iſt eingeleitet. 
Bromberg, 31. Oktober. (Selbſtmord.) Am 
Mittwoch wurde in einem dichten Gehölz bei 
Oplawitz der frühere Privatförſter Werther aus 
Bromberg erhängt vorgefunden. W. hat ſich 
zuletzt als Zigarettenreiſender kümmerlich ernährt. 
Er kam indeſſen immer mehr zurück und hat ſich 
ſchließlich aus Verzweiflung das Leben genommen. 
Aus dem Kreiſe Schroda, 30. Oktober. (Beſitz⸗ 
wechſel) Das dem Herrn von Stablewski ge⸗ 
hörige Rittergut Chlapowo, etwa 1700 Morgen 
grob, iſt an eine Frau von Chlapowska in Buni⸗ 
owo hei Koſten, die es für ihren Sohn erſtanden 
hat, für den Preis von etwa 425000 Mark, alſo 
etwa 250 Mark pro Morgen, verkauft worden. 
Poſen, 31. Oktober. (Früherer Schluß der 
Luſtbarkeiten am Sonnabend.) Nach einer Ent⸗ 
ſcheidung des Oberpräſidenten müſſen in der 
Stadt und in der Provinz ſämmtliche Tanzmuſi⸗ 
ken, Bälle und ähnliche Luſtbarkeiten in Schank⸗ 
wirthſchaften und ſonſtigen ene alen 
an allen Sonnabenden um 12 Uhr nachts ge⸗ 
ſchloſſen werden, auch wenn ſie von geſchloſſenen 
Geſellſchaften veranſtaltet ſind. 


(Weitere Nachrichten ſiehe Beilage.) 


Vierte weſtpreußiſche Provinzial⸗ 
Synode. 
Danzig, 30. Oktober. 
Schlußſitzung. N 
In der heutigen Sitzung jtanden Anträge 
betr. die Berufung von Profeſſoren für die evan⸗ 
Eſietd derte Fakultäten zur Berathung. 
s liegt der Antrag der rechten Gruppe vor: 
Die Provinzial⸗Synode ſpricht die Erwartung 
aus, daß das Kirchenregiment in ſtärkerer Weiſe 
als bisher der Staatsverwaltung Neeb den 
Anſpruch der Kirche auf Berufung ſolcher Pro⸗ 
feſſoren für die evangeliſch⸗theologiſchen 
täten, die in dem Bekenntniß der Kirche ſtehen, 
zur Geltung bringen werde. Sie richtet demna 
an den evangeliſchen e die herz⸗ 
liche Bitte, ſeinen ganzen Einfluß in dieſer Rich⸗ 
ng, geltend zu machen. 
v. 


uttfamer. Ebel. v. Wißmann. Gerlich. 
Kähler. Etzdorff. v. Glaſenapp. Rübſamen. 
Graſe. Strelow. Röhrig⸗Mirchau. Claaßen. 


Peterſen. Rasmus. Böhmer. Krieger. Hammer. 
N Luckow. Ulrich. Schiefferdecker. Dedlow. 
einhard. Karmann. Röhrig⸗Wiſchetzin. 

v. Oldenburg. 

Von der linken Gruppe iſt de durch 
Synodalen Konſiſtorialrath Franck folgender An⸗ 
trag eingebracht: 5 a 7 

Proviuzial⸗Synode wolle beſchließen in Erwä⸗ 
gung, daß das e auch bisher in 
vollem Maße den ihm zuſtehenden Einfluß auf 
die Anſtellung der Profeſſoren für die evangeliſch⸗ 
theologischen Fakultäten geltend gemacht hat; in 
Erwägung ferner, daß jede Beeinfluſſung dieſer 
Berufungen im Sinne der Beſchränkung der 
freien Forſchung eine Gefährdung unſerer evange⸗ 
liſchen Kirche in ſich ſchließt, über den unter 
Druckſache 63 vorliegenden Antrag (d. i. der vor⸗ 
hergenannte) zur Tagesordnung ü 15 Pr 0 5 

rndt. Boie. Dr. Bonſtedt. Dr. Claaß. Dr. Cornill. 
Dr. Damus. Dommes. Dr. Darnmann. Dies. 
Dreyer. Elditt. Franck. Goebel. Gronau. 
Hachtmann. Hollenweger, Hoppe. Jakobi. Kahle. 
v. Kehler. Kittler. Kleefeld. Kucherti. Löhrke. 
v. Puſch. Schlewe. Dr. Schoeber. Schroeter. 

Staberow. Stachowitz. Syring. Triehel. 

Den Antrag der 1 — Gruppe begründen 
Synodale v. Puttkamer⸗Plauth und Pfarrer Ebel. 
Der Antrag der Rechten, welcher dem evange⸗ 
liſchen Gewiſſen der Antragſteller entſprungen ſei, 
werde durchaus mißverſtanden. Es fiele keinem 
der Antragſteller ein, das Recht der freien 
Forſchung zu beſtreiten. Die Antragſteller müßten 
aber dagegen proteſtiren, daß die negative Kritik 


auf manchen Univerſitäten allein herrſche und 
alle Lehrſtühle beſetze. Dahin richte ſich der An⸗ 
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trag, daß überall nehen den Vertretern der 
modernen Kritik gläubige Profeſſoren angeſtellt 
würden Nur gleiches Licht, gleiches Recht — 
etwas Anderes verlange der Antrag nicht. Syno⸗ 
dale Oldenhurg⸗Januſchau erklärte, vom Stand⸗ 
punkt des Laien aus zu ſprechen, der es wünſchen 
müſſe, einmal an ſeinem Sterbebette von einem 
Geiſtlichen getröſtet zu werden, dem Jeſus 
Chriſtus wahrhaftig die i der n und das 
Leben iſt. Den Standpunkt der linken Gruppe 
vertrat Profeſſor Doktor der Theologie Cornill⸗ 
Königsberg. Der Antrag der linken Gruppe 
wurde in ne Ahſtimmung mit 34 gegen 
30 Stimmen abgelehnt. Dann wurde der Antrag 
der rechten Gruppe gleichfalls in namentlicher 
Abſtimmung mit 34 gegen 31 Stimmen ange⸗ 
nommen. 

Nachdem noch mehrere andere Vorlagen er⸗ 
ledigt, dankte der Vorſitzende den Herren Kon⸗ 
ſiſtorialpräſidenten Meyer und Generalſuperinten⸗ 
denten Döblin für ihre freundliche und wohlwollende 
Haltung, Herrn Pfarrer Ebel⸗Graudenz für ſeine 
1 und ſchloß mit einem Hoch auf den 

aiſer. Zum Schluß drückte Herr Landrath 
v. Gerlich⸗Schwetz dem Vorſitzenden den Dank der 
e E tuggebet brad 

Das Schlußgebet ſprach 
Böhmer⸗ Marienwerder. 
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Lokalnachrichten. 
Bert Thorn, 2. November 1896. 

„„#erionalien) Die Kreiswundarztſtelle 
des Kreiſes Konitz iſt 5 praktiſchen Arzte Dr. 
med. Haack in Czersk übertragen. 

— (Gataſtergehilfen prüfung.) Ju, der 
Zeit vom 21. bis 22. d. M. fand auf der königlichen 
Regierung in Poſen die Berufsprüfung für die 
Kataſterbeamten ſtatt. Von 15 Kandidaten aus 
den öſtlichen Provinzen beſtanden 12. 

— Moſtgliſches.) Es iſt wiederholt vorge⸗ 
kommen, daß bei einzelnen Poſtanſtalten zum 
Auszahlen der eaten Poſtanweiſungen 
die Baarmittel fehlen. Den Empfängern der 
Poſtanweiſungen ſind hierdurch viele Verlegen⸗ 
eiten und, wenn es ſich um Deckung von Aecepten 
andelte, auch Koſten entſtanden, für welche die 
Poſtverwaltung keinen Erſatz leiſtete. Die größeren 
Poſtanſtalten am Sitze von Reichsbankſtellen 
liefern ihre Ueberſchüſſe an dieſe ab, ein Kredit 
iſt den Poſtanſtalten bei der Reichsbank nicht er⸗ 
öffnet; die Poſtverwaltung beabſichtigt jetzt, damit 
die größeren Poſtanſtalten ſtets über hinreichende 
Baarmittel verfügen, den größeren Poſtämtern 
einen Kredit bei der Reichsbank zu erwirken. 

— Gum a Grenzver⸗ 
kehr.) Die Erhebungen, welche die ruf iche 
Miniſterial⸗Kommiſſion auf Anlaß der ruſſiſchen 
1 in den weſtlichen Grenzdiſtrikten 
unſeres Nachbarreiches bezüglich des Vorhanden⸗ 
ſeins etwaiger Viehſeuchen angeſtellt hat, ſind, 
wie uns mitgetheilt wird, nunmehr abgeſchloſſen 
und haben ergeben, daß zur Zeit in den für die 
Ausfuhr nach Deutſchland in Betracht kommenden 
Diſtrikten nirgends Seuchen herrſchen und ſeit 
längerer Zeit nicht geherrſcht haben. Unter den 
Beſitzern in den ruſſiſchen Nachbarbezirken iſt 
eine Nachricht aus St. Petersburg verbreitet, 
wonach die . mit allen ihr zu 
Gebote ſtehenden Mitteln darauf hinwirken wird, 
5 die deutſche Regierung das Einfuhrverbot in 

einem jetzigen Umfange c g Bu 

— (Güterverkehr.) Mit ſofortiger Giltig- 
keit age f für Danzig Hauptbahnhof direkte 
Frachtſätze für Eilgut aller Art — ausgenommen 
Fiſche und Wagenladungen — und für eilgut⸗ 
mäßig zu befördernde Frachtſtückgüter im Deutſch⸗ 
Alexandrowoer Grenzverkehr, ſowie im direkten 
Güterverkehr tranjito nach Thorn zur Einfüh⸗ 
rung. Die neuen Eilgutfrachtſätze betragen für 
je 10 Rilog. nach Thorn tranſito 4,17 Mk 

— (Nach dem Ja 
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geſchoſſen werden: Elchwild, 
männliches und weißt es Roth⸗ und Damwild, 


jowie Wildkälber, Rehböcke, weibliches Rehwild, 
Dachs, Auer⸗, Birk⸗ und an anenhähne, Enten, 
Trappen, Schnepfen, wilde Schwäne, Rebhühner, 
Auer⸗, Birk⸗ und Faſanenhennen, Haſelwild, Wach⸗ 
teln und Haſen. Mit der Jagd zu verſchonen ſind 
Rehkälber. i 

= (Allerheiligen: und Allerſeelen) 
ſind Feſttage der katholiſchen ie um Ge⸗ 
dächtniß der Verftorbenen und zur Mahnung an 
die Lebenden, der lieben Todten zu gedenken. Am 
eſtrigen Allerheiligen-, wie am heutigen Aller⸗ 
eelen⸗Tage ſtrömte die katholiſche Bevölkerung 
in dichten Schaaren nach den Kirchhöfen, um die 
rabhügel theurer Entſchlafenen mit Blumen⸗ 
Die katholiſchen Schüler 


Superintendent 


S 


ſpenden zu ſchmücken. 


ch] der Volksſchulen waren am heutigen Allerſeelen⸗ 


Tage bis 10 Uhr vormittags unterrichtsfrei, um 
dem Trauer⸗Gottesdienſte beiwohnen zu können, 
der heute in allen hieſigen katholiſchen Kirchen 
für die verſchiedenen Parochien ſtattfand. 

— (Zu den Stadtverordnetenwahlen.) 
Der Haus und Grundbeſitzer⸗Verein 
beruft auf Mittwoch Abend nach dem Schützen⸗ 
hauſe eine Verſammlung behufs Stellungnahme 
u den Stadtverordnetenwahlen ein, Zu der 

erſammlung ſind alle Hausbeſitzer Thorns ein⸗ 
geladen. N ? 

— (Der kaufmänniſche Verein „Bo⸗ 
ruſſia“) im Verbande deutſcher DE 
fen veranſtaltete am Sonnabend in den oberen 
Räumen des Schützenhauſes unter zahlreicher Be⸗ 
theiligung ſein erſtes ede i Einge⸗ 
leitet wurde das Feſt durch ein wirklich gediege⸗ 
nes Konzert der Kapelle des Infanterieregiments 
von Borcke Nr. 21 unter Leitung ihres Dirigen⸗ 
ten Herrn Hiege. Nach dem erſten Konzerttheil 
ſprach ein Mitglied des Vereins einen auf den 
kaufmänni chen Beruf und den Idealismus des 
kaufmänniſchen Weſens von Herrn Oberlehrer 
von in Arnſtedt i. R. verfaßten, in Form wie in- 

altlich herrlichen Prolog. Kurz vor Schluß des⸗ 
112 5 rollte der 1 auf, und den er⸗ 
taunten Gäſten bot ſich ein lebendes Bild, die 
Symbole des Handelsſtandes darſtellend. Der 
mit ſchönem Ausdruck geſprochene Prolog, ſowie 
das vorzügliche Arrangement des „Lebenden Bil- 
des“ riß die Feſttheilnehmer zu anhaltendem Bei⸗ 
Theile des Konzerts 
begann der Tanz, bei dem es an mancherlei 
Ueberraſchungen nicht fehlte. Die Feſtgeſellſchaft 
blieb bis zum frühen Morgen u lichſter Stim⸗ 
mung 47 uirmam. Auf das wohlgelungene erſte 
Vergnügen kann der Verein mit Genugthunn 
zurückblicken, allen en wird das Fe 
eine ſchöne Erinnerung bleiben. N 

— (Schützenhaus in ate ö dg Dien⸗ 

ſtag wird zum zweiten Male „König Heinrich“, 


fall hin. Nach dem zweiten 


—— 4 2 — ze os 


—— 2 


ann — 


urn 
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torische Tragödie von Wildenbruch, gegeben. 
as Theater dürfte morgen wohl zu klein ſein, 
um die Menge des Publikums zu faſſen, welches 
auf die weiteren Aufführungen des großartigen 
Werkes wartet. Die große Sudermann ſſche Ro⸗ 
vität „Morituri“ wird jedenfalls Ende dieſer 
oche zum erſten Male aufgeführt werden; die 
roben dazu ſind bereits im vollen Gange. — 
er ſchwache Theaterbejuch hält in der Woche an. 
folge des ungünſtigen geſchäftlichen Ergeb⸗ 
mes der Saiſon wird die Direktion bir nach 
Mittheilung aus dem Theaterbureau früher als 
erſt beſtimmt beſchließen. 8 
(Aug. Junkermanns „Fritz Reuter⸗ 
Abend“) Bei dem morgen, Dienitag, ſtattfinden⸗ 
den „Reutergbend“ kommt folgendes neue, ſorg⸗ 
am ausgewählte Programm zum Vortrag Erſte 
theilung. 1. Ut mine Stromtid. a) Kap. 3. 
ru Paſtern ehr Kirchenſtaul is einbraken. b) 
at Rangdewuh in'n Watergraben. 2. Nachge⸗ 
laſſene Schriften: Großmutting hei is dod. (Pause.) 
2, Abtheilung: 3. Schurr⸗Murr: „Onkel mn fal 
(Abenteuer des Entſpekter Bräſig, von ihm ſelbſt 
Kaub 4. Läuſchen un Rimels: Wat ſick de 
Kauhſtall vertellt. — De blinne Schauſterjung'. 
(Vortrag eines nach Sibirien ver⸗ 
bannt Geweſenen) Der Vortrag des Herrn 
akob Koton über ſeine viermalige Flucht aus 
Sibirien iſt am Sonnabend ausgefallen und wird 
am Donnerſtag im „Muſeum“ ſtattſinden. Herr 
oton, ein 52jähriger Mann, wurde am 15. Mai 
4 mit mehreren hundert anderen Verbrechern 
nach Sibirien gebracht, wo er im ſtrengſten Win⸗ 
ter (November) im Dorfe Helowka eingeſperrt 
wurde. Nach zwei ae ir unternahm Koton 
ſeinen erſten Fluchtverſuch, er gelangte nur bis 
omsk, als er von der Polizei ergriffen und in 
das Dorf Kamilte, im Gouvernement Irkutsk, 
geſchickt wurde. Von dort verſuchte Koton aber⸗ 
mals die Flucht; in Moskau wurde ex aber wieder 
verhaftet und mittels militäriſcher Eskorte nach 
ercholensk in die Verbannung gebracht. Hier 
lebte er vier Jahre und erſparte ſich bei ſchwerer 
Arbeit 1500 Rubel. Von dort aus unternahm er 
einen dritten Fluchtverſuch, er kam auch bis Grod⸗ 
now. In dem Augenblicke, wo er die Grenze 
überſchreiten wollte, um auf deutſchen Boden zu 
kommen, wurde er von den Grenzſoldaten ver⸗ 
haftet und dem Gericht überliefert. 


Zur Strafe 


r 


durch eigenes Verſchulden im Rückſtand geblieben, 
wurde den Stadtverordneten geſagt, man habe 
ihr die Arbeiten zu Recht entzogen und könne noch 
eine Entſchädigung verlangen. Das Ende des 
langwierigen Prozeſſes iſt, daß die Stadt ſich mit 
der Firma Hintz und Weſtphal reſp. deren Rechts⸗ 
nachfolgerin in Güte dahin geeinigt hat, daß 
ſtädtiſcherſeits auf die einbehaltenen Baugelder 
30000 Mark ausbezahlt werden. Das iſt faſt 
ſoviel, als die Firma Hintz und Weſtphal an 
Kanalarbeiten geleiſtet hat. Alſo ſtatt 190000 
Mark zu bekommen, muß die Stadt 30000 Mark 
zahlen. Wie wir hören, blieb den Stadtver⸗ 
ordneten nach der Sachlage, wie ſie ſich 
jetzt herausgeſtellt, garnichts anderes übrig, als den 
Vergleich zu genehmigen, ja wir können noch froh 
ſein, daß es zu dem Vergleich gekommen, denn 
derſelbe 15 für die Stadt ein günſtiger, d. h. es 
ſtand zu befürchten, daß der Prozeß, wenn er zu 
Ende geführt worden wäre, ein noch ungünſtige⸗ 
res Ergebniß für die Stadt gehabt haben würde. 
Daraus iſt alſo zu folgern, daß auch der Magi⸗ 
ſtrat reſp. die Bauverwaltung in der Sache mit 
Hintz und Weſtphal ſchuldiger Theil iſt. Ganz 
abgeſehen davon, daß ſeitens der ſtädtiſchen Bau⸗ 
verwaltung in dem Verhalten der Firmg Hintz u. 
Weſtphal gegenüber nicht genügend r 
worden iſt, daß die Firma den ſchwierigſten 
Theil der Kanaliſation auszuführen hatte, ſoll 
man der Firma auch noch Schwierigkeiten inſo⸗ 
ade gemacht haben, als die fertig gelegten Kanal⸗ 
trecken nicht rechtzeitig abgenommen wurden und 
als man die fälligen Baugelderraten nicht aus⸗ 
ade Sonach muß man auch ſagen, daß die 
tädtiſche Bauverwaltung den Zusammenbruch der 
Firma Hintz u. Weſtphal auf dem Gewiſſen hat. 

as iſt umſp en als die genannte Firma 
von ihren einbehaltenen Baugeldern auch nach⸗ 
träglich nichts bekommt, denn die 30 000 Mk. 
werden an die Firma Ed. Ephraim gezahlt. Bei 
dieſer Sachlage müſſen die Steuergahler unjerer 
Stadt noch ſchwachen Troſt darin ſuchen, daß die 
Stadt den Prozeß nicht ganz verloren hat. Der 
eigentliche Verluſt bei dieſer Prozeßgeſchichte 5 
für die Stadt nicht die Summe von 30 600 Mk., 
die jetzt herausgezahlt werden muß — denn die 
iſt ja Geld für geleiſtete Arbeit —, ſondern 
der iſt die große Summe, die wir infolge der 
Arbeitsniederlegung von Hintz u. Weſtphal an 


Manigfaltiges. 


(Der Mörder Bruno Werner) iſt 
am Sonnabend Vormittag vom Polizei⸗ 
präſidium nach Moabit geſchafft und dem 
Unterſuchungsrichter vorgeführt worden. Bei 
der Vernehmung blieb er bei ſeinen früheren 
Ausſagen, daß nicht er, ſondern Groſſe den 
Juſtizrath Levy ermordet und daß niemand 
Schmiere geſtanden habe. Dann wurde die 
Mutter zu Werner gelaſſen, die ihn ermahnte, 
die Wahrheit zu ſagen, was der Sohn unter 
Thränen verſprach. Die Belohnung für die 
Ergreifung der beiden Mörder ſoll erſt nach 
Abſchluß des gerichtlichen Verfahrens aus⸗ 
gezahlt werden. In Frage kommen hierbei 
Gendarm Wickert, der Bruder des Groſſe 
und die Kriminalkommiſſare Braun und 
Thiel, welche unausgeſetzt thätig geweſen und 


zur Aufklärung des Thatbeſtandes weſentlich 


beigetragen haben. — Von anderer Seite 
wird gemeldet: Der Mörder Werner hat 
ſeine früher ſo ſichere Ausſage, daß nicht er, 
ſondern Groſſe den Juſtizrath Levy getödtet 
hätte, ſchon weſentlich modifizirt. Er giebt 
die Möglichkeit zu, daß er nach dem alten 
Herrn, der ſeiner Frau zu Hilfe kommen 
wollte, geſtochen haben könne. 


(Falſches Papiergeld.) Als Ver⸗ 
fertiger und Verausgaber der ſeit 1894 in 
Berlin und anderen Städten Preußens um⸗ 
laufenden falſchen Hundertmark-Reichsbank⸗ 
noten ſind nunmehr die Gebrüder Jaroſch 
ermittelt und feſtgenommen. Bei Veraus⸗ 
gabung ſolcher Scheine wurde ein Zeichner 
namens Burggraf und deſſen Frau bereits 
am 14. November ergriffen und dann ver⸗ 
urtheilt. 


Neueſte Nachrichten. 

Heilbronn, 1. November. Der von Heil⸗ 
bronn nach Hall fahrende Perſonenzug Nr. 
140 ſtieß geſtern Abend zwiſchen 8 und 9 
Uhr zwiſchen Weinsberg und Eſchenau 
mit dem abgeriſſenen Theile eines voraus⸗ 
fahrenden Güterzuges zuſammen. Der auf 
dem abgeriſſenen Zugstheile ſtehende Wagen⸗ 
wärter wurde getödtet, die beiden Führer 
und Heizer der zwei Maſchinen des Perſonen⸗ 
zuges wurden ſchwer verletzt. Ein Heizer 
kam unter die erſte Maſchine, welche um⸗ 
ſtürzte, zu liegen; er iſt wahrſcheinlich todt. 


Der Materialſchaden iſt bedeutend. Beide 
Gleiſe der Strecke ſind geſperrt. — Im 
Augenblicke des Zuſammenſtoßes erloſchen 


ſämmtliche Lichter in den Wagenabtheilnngen 
des Perſonenzuges. Unter den Paſſagieren 
entſtand eine Panik, doch wurde niemand 
ernſtlich verletzt. Hilfszüge wurden alsbald 
von Heilbronn und Crailsheim nach der 
Unglücksſtelle entſandt. 

Paris, 1. November. Ein ſtellenloſer 
Küchenjunge Namens Leymarie ſchoß heute 
Nachmittag in der Rue des Petits champs 
auf einen Polizeiagenten, welcher ſchwer am 
Ohr verwundet wurde. Ein anderer Agent, 
der dem Erſteren zur Hilfe eilte, erhielt 
ebenfalls einen Schuß in die Schulter, welcher 
ihn leicht verwundete. Leymarie wurde ver⸗ 
haftet, er bezeichnete ſich als Anarchiſten. 
Bei einer in ſeiner Wohnung vorgenommenen 
Hausſuchung wurden zahlreiche anarchiſtiſche 
Papiere vorgefunden. 

Paris, 2. November. Der Urheber des 
Attentats gegen die beiden Polizeiagenten 
Leymarie iſt aus Correze gebürtig und gilt 
als geiſtig geſtört. — Die Seine iſt ein 
wenig geſunken, allein man befürchtet ein 


Per 


wurde Koton nach Tarbogotat verbannt, wo er Unternehmerpreiſen für die Kanalarbeiten mehr Beim Haarbrennen verun⸗ 8 2 ; u 
d . . > . Gele⸗ ae Weh 1 1 Be ch 5 1 be We 77 15 5 31. neues Anwachſen 4 
Nor N n. Mit einem] Hintz u. Weſtphal viel leichtere Arbeiten zu be⸗ ober, wir erichtet: Die Gattin des e e Kertege en a i 24 
kane eine Wahrigen welches ex aus dem | wältigen hatten. Das iſt das dicke Ende des Pro- Majors Gürleth vom 18. Jufanterie⸗Regi⸗ Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn 4 
unternahm er daun die Flu 95 ge 5 0 1 EEE dee here nee ER ment iſt beim Brennen der Haare der Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 1 
lang. Nachdem der Slüdtling noch viele Drang⸗ verwaltung bei der Waſſerlettun wohl im großen] Spiritusflamme zu nahe gekommen. Die 12. Nov. 1. Okt. Er: 
jale erlebt hatte, ge angte er endlich in 1 und ganzen abgeſchloſſen ſein. Dei gleicher Baus | Kleider fingen Feuer, die Dame ſtarb an den Bi 
burg an, von wo er mit der Bahn über oben leitung könnten noch einige größere Bauten ums | erfittenen Brandwunden. Tendenz d. Fondsbörſe: feſt. 1 
nach Helſingfors fuhr. Dort beſtieg er das Schiff ſere Kommune ruiniven. f e Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 2170521725 7 
„Aurora“ und fuhr von da nach at wo er — (Beſitzveränderungen.) Herr Schiffs⸗ (Das Urtheil im Habererpro⸗ Wechſel auf Warſchau kurz . |216—20 | 216—15 . 
vollſtändig mittellos ankam. Hier konnte Koton reviſor Henſchel hat das Herrn Schloſſermeiſter[ ze ß.) Im Münchener Habererprozeß wurden] Preußjiſche 3 7 une g 98-901] 98-90 1 
ſich nicht lange aufhalten und erhielt von der Po⸗ Majewski gehörige Grundſtück Bromberger Straße am Sonnabend Bürgermeiſter Steingräber] Freu 0 e 3½ % Konſols 104 — 104 9 
lizei die Anweiſung, Paris zu verlaſſen. In für 16600 Mk. und Herr Töpfermeiſter Franz 2 8 e ee 18 9 Preußische 4 0% Konſols 104— 1104-10 3 
Holland hatte der Flüchtling auch kein Glück; da Barſchnick das Haus⸗Grundſtück Bäckerſtraße zu 3 Jahren, der Angeklagte Killi zu 2 Deutſche Reichsanleihe 3 / | 98-50] 98-40 x 
es ſich herausſtellte, daß er ſibiriſcher Flüchtling Nr. 24, abr Biegeleibejiger Lüttmann⸗ Jahren und 9 Monaten, 2 Angeklagte zu 2 Deutſche Reichsanleihe 3½ % 10370 10370 hi 
war, wurde er geſchloſſen an die preußiſche Grenze Leibitſch gehörig, für 25000 Mark käuflich er⸗ Jahren, 45 Angeklagte zu 1 Jahren bis] Polniſche Pfandbriefe 4½ 9% 7-10 66-% a 
transportirt, wo er aber von der deutſchen Grenz⸗ worben. 5 e 3½ Monaten Gefängniß verurtheilt 3 An-| Pol. Liquidationspfandbriefe — — = 
ee die ſich von ſeiner bedrängten Lage — Ein Unglücksfalh ereignete ſich heute 2 15 19 . JI (Weſtpreuß. Pfandbriefe 3%. | 94 — 94— 1 
erzeugt hatte, freigelaſſen wurde mit dem Ver⸗ Nachmittag in der fünften Stunde an dem Garni⸗ geklagte wurden freigeſprochen. Thorner Stadtanleihe 3½ % 5 
Prechen, daß er in Deutſchland unbehelligt bleibe. jonfirchen - Bau. Der Maurer Weißſchnur aus © . ; Diskon. Kommandit⸗Antheile |207—10 |205—10 5 
Jetzt zieht der ſibiriſche Flüchtling von Stadt zu Mocker, welcher am Thurm in der Höhe von ca. (Selbſtmord.) Der Hauptkaſſirer der] Oeſterreichiſche Banknoten 1701517010 > 
we um den Leuten ſeine Erlebniſſe vorzu⸗ m 5 5 e apf Ra an Br e Bayeriſchen Hypothekenbank, Blocker, verübte Weisen gelber: November . en a N 
SE . erab und erlitt an Kopf, Backen und Händen] Selbſtmord. Die Unterſuchung ergab, da Sennen —25 | 167— 2 
A A 8 Hintz und Weſtphal.) Der ſſchwere Verletzungen. Mittels Droſchke wurde er 1 5 in der 1 e lots in Newyork . 1 80, 84% . 
usgang des Prozeſſes Hintz und Weſtphal ent⸗ der Verunglückte nach dem ſtädtiſchen Kranken⸗ kr. 5 6 5 eg Roggen: loto. . .... ..1129—- 1199— 2 
ſpri leit dem, was wir bisher ſchon beim Bau der hauſe gebracht. : keiten in der Amtsführung beging. Die] November. .. 127— 128 3 
Waſſerleitung und Kanaliſation erlebt haben. Er — (Polizeibericht) In polizeilichen Ge-| Höhe des Fehlbetrages iſt noch unbeſtimmt. Dezember 128251 129 — . 
bat uns eine neue Beſcheerung gebracht, eine wahrſam wurden 7 Perſonen genommen. ; > Han Hafer: November. 127— 130 — 5 
Ausgabe von etwa 32000 Mark einſchließlich der — (Gefunden) 50 Pf. baar in der Brücken. (Hochwaſſer in Frankreich.) Aus Dezember 127— 128 —25 
Prozeßkoſten. Die Firma Hintz und Weſtphal ſtraße, eine Kinder⸗Pellerine ebendaſelbſt, ein Paris, 31. Oktober, wird gemeldet: Die Rüböl: November 5740 57—30 
Bene den Prozeß gegen die Stadt Thorn mit] Schraubenſchlüſſel von einem Fahrrad in der Seine wächſt beſtändig; fie ſtieg nachts um] Dezember. 57—40| 57—30 7 
er Forderung von 100000 Mark an, wovon die] Bromberger Straße, ein ſchwarzes Lederporte⸗ 80 Zentimeter Ein noch weiteres An⸗ Spiritus: 9 
kleinere Hälfte an einbehaltenen Baugeldern, die] monnaie mit kleinem Inhalt und Eiſenbahnfrei⸗ d ; . 6 ) 5 [oer loko 56-50] 56-20 1 
größere Hälfte als Entſchädigung für den durch ſchein für Thiart in der Breitenſtraße. Zurück⸗ wachſen iſt erwartbar, da alle Zuflüſſe Hoch⸗ 70er loko 36 60 36-60 % 
die Entziehung der Arbeiten erlittenen Verluſt gelafjen ein ſchwarzer Frauenhut in Droſchke] waſſer führen. Die Flüſſe Rhone, Saone, 70er November! 40-80 40-70 a 
gefordert wurden. Die Stadt ihrerjeits erhob] Nr. 19. Näheres im Polizeiſekretariat. Ain haben gleichfalls Hochwaſſer, über-“ 70er Dezember 40 90 4070 2 
einen Entſchädigungsanſpruch von 190000 Mark — Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute flutheten viele Ortſchaften, Landſtrecken iskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 ¼ reſp. 6 pCt. 5 
für die Verzögerung der Arbeiten. Die Ent⸗ mittags 0,15 Meter über Null. — Angekommen Seh S Eiſe ——— —. — 4 
Bchun der Arbeiten und die Einbehaltung der der Dampfer „Viktor“ mit einem leeren Kahn urchbrachen Straßen, Eiſenbahnen un 3 77 E * 
augelder hatte für die Firma Hintz und Weſt⸗ von Danzig, Dampfer „Wilhelmine“ von Königs⸗ riefen große Beſorgniſſe, theilweiſe auch ſchon Kirchliche Nachrichten. Ri 
phal zur Folge, daß ſie ſich nicht halten konnte berg nach Wola mit Gütern, ferner vier Ga⸗ Nahrungsſorgen hervor. Dienſtag den 3. November. 4 
und im Konkurs gerieth. Die Forderung von barren von Polen nach Danzig, drei mit Roh⸗ = 2 Neuſtädtiſche ebangeliſche Kirche: abends 6 Uhr 1 
100 000 Mark ging durch Cedirung an die Firma Polen und eine mit Getreide, und zwei Kähne aus (Schiffs⸗Unglück.) Es iſt Grund zu Miſſionsandacht: Pfarrer Endemann. 1 
Eduard Ephraim Poſen in zweite Hand über.] Polen mit Kartoffeln nach Küſtrin. Abgefahren der Befürchtung vorhanden, daß der Bremer | —..kxwwũ a —ʃʃ x 
Der Magiſtrat reſp. der Dezernent der ſtädtiſchen zwei Kähne nach Berlin mit Getreide. Drei Reck“ 3 17 2. November. Sonn.⸗Aufgang 7.03 Uhr. 1 
auverwaltung iſt in der Prozeßſache von Anfang (Weitere Lokalnachrichten ſi ö : reimaſter 1 0 während des jüngſten Mond⸗Aufgang 4.23 Uhr Morg. 5 
an mit der größten Sicherheit aufgetreten: die alnachrichten ſiehe Beilage.) Sturmes bei Kap Horn mit ſeiner 27 3 Sonn.⸗Unterg. 424 Uhr. ; 
Firma Hintz und Weſtphal jei mit ihren Arbeiten ſtarken Beſatzung untergegangen iſt. Mond⸗Unterg. 3.05 Uhr. 
110114 Empfehle mich zu 2 \ 
Bekanntmachung. Bekanntmachung. Polizeiliche Bekanntmachung. eine n Bilte Offerten Sıchsreniten Geſucht £ 
j * Wohnung, 2. Etage, in dem] Das Kiefernderbholz der nachitehen-| Gemäß § 5 des Regulativs über zu einem neuen Borderhanfe, von ſogleich 4 VBonnen nach Warſchau, 2 
der Artusſtiftung gehörigen Grund⸗ | den Schläge ſoll vor dem Abtrieb] die Erhebung der Hundeſteuer in Thorn Herren-Garderobe Brombergerſtraße Nr. 82. 7—8 Rubel monatlich. 17 
ſtücke Thorn, Mauerſtraße Nr. 2, — öffentlich meiſtbietend verkauft werden: | vom 13/14. Januar 1892 wird hier⸗ 7 R 7 für Schuhe J. Makowski, Seglerſtr. 6. 1 
Junkerhof 7 ſoll vom 1. April 1897] 1. Steinort: Jagen 132 ca. durch zur allgemeinen Kenntniß ge⸗ aus eigenen und fremden Stoffen, Eine Rähmaſchine macher, auch Tan ri ehr tüchtig in 4 
auf weitere 3 Jahre bis zum 1. April 270 Im. Derbholz von 100 jähr.] bracht, daß die anfangs Oktober 1896 zu wirklich außerordentlich billigen für leichte Sattlerarbeit, ſteht' billig Gebld. Frl., Küche u. Haus⸗ * 
1900 im Wege der Submiſſion ver- Kiefern, aufgeſtellte Nachweiſung der in Thorn Preiſen. zum Verkauf Gerechteſtraße Nr. 27. halt, ſucht baldigſt Stellung. Selb. A 
miethet werden. 5 2. Guttau: Jagen 95 b ca. 250 Fm. vorhandenen Hundebeſitzer während St Sobezak Ichneidermeiſter — iſt befähigt auch einen ländlichen Haus⸗ Be 
Wir haben hierzu einen Termin auf Derbholz von 85 jähr. Kiefern, einer Dauer von zehn Tagen unde 2 Ba ’ halt ſelbſt zu führen. Off. erbeten u. 1 
Sonnabend den 21. November cr, Guttan: Jagen 97 ca. 720 Fm. zwar vom 4. bis 13. November d. J. 0 Horn, einen 177 0. 6. 188 d. die Exped. d. Ztg. 7 
2 vormittags 11 Uhr Derbholz von 95 jähr. Kiefern. zur Einſicht der Vetheifigten in dem] eben Hotel Schwarzer Adler BR _— . - 9 
in unſerem Bureau 1 (Rathhaus 1] Wir haben hierzu einen Termin am | Bolizeiefretariat ausgelegt fein wird. „ Ein jung Nüdchen aus achtbarer 9 
Treppe) anberaumt und erſuchen Sonnabend den 7. November er.] Thorn den 1. November 1896. 77 h h Eine gut eingeführte Feuer-Ver⸗ U. Al „Familie, 1 
e eue Begüglice, | MIET ents vormittags 12 Uhr Die Polizei⸗Verwaltung. Annwe ſicherungs-Gefellſchaft jucht für] ſucht als Verkänſerin Stellung in 
ſprechender Aufſchrift verſehene Offerten auf dem Oberförſterdienſtzimmer S TEEE RR RTATT, lindert augenblicklich Ernst Muff’s Thorn und Umgegend einen e. Geſchäft. Off. u X. X. d. d. Exp. d Ztg. 2 
bis zum Termine in dem genannten] des Rathhauſes anberaumt, wobei die weltberühmte ſchmerzſtillende 3 „zu ſofort Mocker, 
Bureau 0 . ‚| 2erkaufspedingungen bekannt gemacht VER | 4 Schıtvolie. (Mit einem 20 % igen Aufwärterin Thornerſt. 19, I. 
Jeder Einſender einer Offerte, it bezw. unter Berückſichtigung etwaiger Extrakt aus Mutternelken impräg⸗ 1 l ll Ell E 
tage un lang — von dem Pau mis bereinbart werden. Di el dl nirte Wollfäden.) Rolle 35 Pf. Wohnung 0 Sa 5 
{ rei = in te ö i Pr ub., Balk., Küche, U 
gebunden und Hat diese Berpfichtung umd en Auen e e le Fl al ung, . . Drogenhandl gegen hohe Proviſionsbezüge. Adreſſen Speiſekammer und Zubehör, für 550 0 
ausbeüdtich in der Offerte anzuerkennen. luſtigen auf vorherige Benachrichtigung Fiſchräucherei u. Mariniranſtalt 2 sub 6. k. C. 1123 an Haasenstein & | Mk. zu verm. Grabenſtraßte 2 
Die der Vermiethung zu Grunde die Schläge vorher vorzeigen. 5 1 — — — | Vogler, A.-G. Danzig: erbeten. A. -E. Danzig. erbeten. 3 Zim., Küche, Zubeh. 
liegenden Bedingungen können bis zum] Thorn den 28. Oktober 1896. John Blöss, Danzig, Dom Sende U 0 nimmt an F. Harke, Wohnung, u. Garten für 180 Mk. 
ne u Der Magiitrat, Brabank 18 Beer E 10 inge eee fortzugshalber ſofort zu vermiethen. 3 
5 77% en werden. 7 7 8 H 7 3 f f g 
Die Beſichtigung der Wohnung in Privat- U. Rachhilfeſtunden verſendet jedes Quantum friſcher fett e E 1 VF Mocker, Bornſtr. 18. E 
dem Gebäude 5 Relletanten täglich | in allen Fächern ertheilt eine geprüfte] Fiſche, Sprotten, dreimal täglich aus nen Ein Kutſcher Kleine hellbraune 1 
Fee a 5 1 Lehrerin. Adreſſe zu erfragen in] dem Rauch, 4 Pfund⸗Kiſtchen 80 Pf., à Pfd. 60 Pf. zum ſofortigen Antritt geſucht. * 2. Te lk elhündin 3 
zen ein der Expedition dieſer Zeitung. ſowie Räucheraale, Speckflundern, Beſtellungen nimmt entgegen Herr H. Iligner, Brombergerſtr. 38. N 


amilienmitglied des im Parterre des⸗ 


ſelben Hauſes wohnenden Herrn 
Dampfbootbeſitzer Huhn die Wohnung 
vorzeigen. 


Thorn den 26. Oktober 1896. 
Der Magiſtrat. 


Ein gut erhaltener 1 
Halbverdeckwagen Frege vet 


um Beſpeiſen 
Junge Leute zen ich weden 
Mocker, Schwagerſtr. 48. Für 
guten Mittagstiſch ꝛc. wird geſorgt. 
Um gütige Unterſtützung bittet 


verw. 2 rau Julie Tornow. 


Neunaugen, alles zum billigſten Preis. 


John Blöss. 
rere, 


Möbl. Wohnung mit Burſchengelaß 
* zu vermiethen Gerechteſtr. 13. 


Kaufmann Adolpn, ebenſo der 
Milchwagen. 


Ein af ca. 6 Morg. gut. 
kleines Grundſtück Boden iſt unter 
günſtigen Bedingungen ſofort zu verk. 

Bohle. Glaſer, Abb. Leibitſch. 


* meinem Hauſe iſt per gleich 
eine Wohnung zu verm. 
Eduard Kohnert, Windſtraße Nr. 5. 


rdarbeiter 


finden dauernde Beſchäftigung. Mel⸗ 
dungen beim Schachtmeiſter Hänchen, 
Gremboezyn. 


Gremboczyner Ziegelwerke 
von Georg Wolff. 


enklaufen. Wiederbringer erhält hohe 
Belohnung Bacheſtraße 17, 1. 


Verloren 


iſt am Sonnabend auf dem Wege vom 
Bromberger Thor bis zur Brom⸗ 
berger Vorſtadt eine ſchwarze Leder⸗ 
Sübelſcheide. Abzugeben in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


& Durch die Geburt eines kräftigen % 
* Töchterchens wurden ſehr er⸗ 
2 freut. 

5 Thorn den 1. November 5585 
& Konrad Schwartz u. Frau. 
e erte betete betete te e eee 


ee 


— 


Geſtern Morgen 2½ Uhr 
verſchied nach kurzem Kranken⸗ 
lager mein lieber Mann, unſer 
guter Vater, Sohn, Bruder, 
Schwager und Onkel, der 
Militäranwärter 


Hermann Kanter 


im Alter von 39 Jahren. 
Dieſes zeigt im Namen 
der Hinterbliebenen mit der 
Bitte um ſtilles Beileid tief⸗ 
betrübt an 
Anna Kanter 
geb. Wegner 
und 4 Kinder. 
Thorn, 2. November 1896. 
Die Beerdigung findet 
Mittwoch den 4. November 
nachm. 2 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe, Culmer Chauſſee 58, 
aus ſtatt. 


Für die zahlreichen Beweiſe 
herzlicher Theilnahme bei dem 
Tode und Begräbniß meiner 
inniggeliebten Frau, unſerer 
theuren Mutter ſagen wir allen 
Freunden und Bekannten, der 
Fleiſcherinnung, ſowie Herrn 
Diviſionspfarrer Schönermark 
für die troſtreichen Worte unſern 
innigſten Dank. 

W. Thomas u. Kinder. 


Ardentliche Sitzung der Stadt: 
verordneten⸗Verſammlung 
Mittwoch den 4. November cr. 
nachmittags 3 Uhr. 
Tagesorduung 
betreffend: 

Ankauf von 50 ebm Feldſteinen 
zur Ausbeſſerung der Feldſtein⸗ 
packung an der neuen Uferbe⸗ 
feſtigung, 

Verlängerung des Vertrages mit 
dem Chauſſeegelderheber Krauſe 
über Pachtung der Bromberger⸗ 

Chauſſee auf 1 Jahr, 

die Bücherlieferung für die ſtädtiſchen 
Schulen, 

N Superreviſion der Rechnung der 
St. Jakobs ⸗Hospital-Kaſſe pro 
1895/96, 

5. desgl. der St. Georgen⸗Hospital⸗ 
Kaſſe pro 1895/96, 

. deögl. der Bürger⸗Hospital⸗Kaſſe 
pro 1. April 1895/96, 

desgl. der Katharinen⸗ Hospitals 
Kaſſe pro 1895/96, 

Beleihung des Grundſtücks Altſtadt 
162, Heiligegeiſtſtraße 18 mit 
43000 Mk., 

Prüfung der Baurechnungen über 
die Schlachthauserweiterungen und 
Kühlanlage, 

das Protokoll über die am 28. 
Oktober d. Is. ſtattgefundene 
monatliche Kaſſenreviſion der 
Kämmerei⸗Haupt⸗Kaſſe, 

. deögl. Reviſion der Kaſſe der 
ſtädtiſchen Gas⸗ und Waſſerwerke, 

Erhöhung der Etatsſumme für 
Waſſerzins bei der höheren Mäd⸗ 
chenſchule und Bürgermädchen⸗ 
ſchule um 190 Mk., 

„Repratur des Daches auf dem 
Hochbehälter des Waſſerwerks, 
ſowie Bewilligung der hierzu er⸗ 
forderlichen Mittel, 

Bewilligung von 1600 Mk. als 
Patronatsantheil zum Reparatur- 
bau der Kirche in Gurske, 

15. Verpachtung des Schuppens auf 
dem Grundſtücke des Jakobs⸗ 
Hospitals für die Zeit vom 1. 
Oktober 1896 bis dahin 1897, 

„ Waſſerrohrbruch im Haufe Gerechte⸗ 
ſtraße 5, 


— 


* 


der Zimmer-, 
Schloſſer⸗ und Dachdeckerarbeiten 
zur Erbauung eines 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß, daß an Stelle des 
zum unbeſoldeten Stadtrath gewählten 
Herrn Fabrikbeſitzer Tilk und zum 
Fasten Erſatz die nachbenannten 
Herren Stadtverordneten in die be⸗ 
zeichneten Deputationen gewählt 
worden und eingetreten ſind: 

Herr Stadtverordneter Plehwe in die 
Aichamtsdeputation. 

Herr Stadtverordneter Leudtke in die 
Forſt⸗Deputation. 

Herr Stadtverordneter Hartmann in 
die Sicherheits⸗Deputation. 

Herr Stadtverordneter Kordes in die 
Kommiſſion zur Prüfung der 
Spritzenhaus = Angelegenheit und 
zur Berathung über die Ver⸗ 
werthung des Grabenlandes. 

Herr Stadtverordneter Plehwe in 
die Baukommiſſion für den Bau 

der Waſſerleitung und Kanaliſation. 

Herr Stadtverordneter Hellmoldt in 
dieſelbe Kommiſſion an Stelle des 
ausgeſchiedenen Herrn Adolph. 

Herr Stadtverordneter Hellmoldt in 
die Kommiſſion zur Berathung des 

Theaterbaues. 

Herr Stadtverordneter Uebriek in 
die Kommiſſion der ſtädtiſchen 
Gewerbekaſſe. Inſtitut für den 
gewerblichen Fortſchritt.) 

Herr Schloſſerweiſter Labes in die 
Gasanſtalts⸗Deputation. 

Thorn den 2. November 1896. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für 


die Monate Oktober, November und 
Dezember er. wird 


in der Knabenmittelſchule 
am Mittwoch den 4. November er. 
von morgens 8½ Uhr ab, 
in der Höheren- und Büger- 
Mädchen ſchule 
am Donnerſtag den 5. November er. 
von morgens 9 Uhr ab 
erfolgen. 
Thorn den 2. November 1896. 
Der Magaiſtrat. 


yolerkanfs- 


Bekanntmachung. 


Königliche Oberförſterei Wodek. 


Am 9. November 1896 von 


vormittags 10 Uhr ab ſollen im Gaſt⸗ 
hauſe zu Groß Wodek folgende 
Kiefern- Hölzer vom neuen Einſchlage 


Grünfließ, Jagen 11: 80 Stück 
Bauholz 3.—5. Klaſſe; 
Wodek u. Kienberg, Totalität: 100 
Stück Bauholz 3.—5., ſowie 
Brennholz nach Vorrath und Be⸗ 
darf 
öffentlich meiſtbietend zum Verkauf 
ausgeboten werden. 


Die Ausführung 


Erd⸗, Maurer-, 


Güter⸗Schuppens 


auf Bahnhof Thorn, veranſchlagt auf]? 
rund 6000 Mark, ſoll im ganzen ver⸗ 
geben werden. Angebote ſind mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift verſehen porto⸗ 
frei und verſiegelt bis 


Montag den 9. November a. c 
vormittags 11 Uhr 
an uns einzureichen. Zeichnungen und 
Bedingungen liegen in unſerem Bureau 
zur Einſichtnahme aus; auch werden 
die Bedingungen gegen Einſendung 
von 1 Mk. von uns abgegeben. 
Thorn den 2. November 1896. 
Die Handelskammer für 
Kreis Thorn. 


Ein großes möblirtes Parterrezimmer 
zu vermiethen. 


Jiſcherſtraße 2 25. 11. . 1 i. d. Exped. d. ge tr 


Gustav Weese. 


Königlicher Hoflieferant, 
Thorn, 


orner Honigkuchenfabrik, 


gegründet 1751, 


beehrt ſich bekannt zu machen, daß die Fabrikation von allen Sorten 


Cales u. Biscuits, 


Mak ronen, Patienre, Ther und 
Deſſert-Gebück 


in vergrößertem Maaßſtabe und mit verbeſſerten Hilfsmitteln wieder aufgenommen iſt. 
Auch dieſe Fabrikate werden aus den beſten Rohmaterialien hergeſtellt und erreichen in Güte, Geſchmack und 
Ausſehen die beſten Marken. 


Niederlagen bei Herren Julius Buchmann u. Er Dammann & Kordes, hier. 


Central-Hötel Thorn; 
empfiehlt fein 


Su Restaurant und Cafe. 33 


Küche geführt durch einen tüchtigen Koch. 


Doppel-Fries 


für portieren und Vorhänge, 


Schlafdecken, Reisedecken, 


Damentuch 


in 30 modernen hellen u. dunklen 
Farben für elegante Geſellſchafts⸗ 
Promenadenkleider u. Pelzbezüge. 


f N 5 Vorfüglicher Mittagstiſch, 3 Gänge, 10 Mittagskarten für 8 Ab. 
eee eee u. Kameelhaardecken, Warme u. kalte Speisen zu jeder Tageszeit. 
Wagenplüseh Pferdedecken Spezialität: Täglich gummbler Bigos, Ungar. Goulaſch, 
empfiehlt die Tuchhandlung jeden Donnerſtag und Sonntag: Warſchauer Flakt. 


von vorzüglichem Märzen-Höcherlbräu, Münchener 
Ausschank Eider, A Weissbier, Grätzer, Porter, 
Pale Ale, gut gepflegten Weinen und ff, Liqueuren. 
Solide Prei ſe. Aufmerkſame Bedienung. 
Um gütigen Zuſpruch bittet ergebenſt 
J. Przybylski. 


N. B. Empfehle mein vorzüglich renovirtes Billard; den 
geehrten Gäſten zur gefälligen Benutzung. 


Jahn⸗Atelſer [Haus- und Grunde 
J. Sommerfeldt, bejiger- Verein. 


Mellieuſtraße 100. 1. Et. Behufs Stellungnahme zu den ber 
Künſtliche Gebiſſe. Schmerzloſe vorſtehenden 
 <:  Inpnopecalionen. Stadtverordneten. 


Plomben von 2 Mark. Wahlen 


werden ſämmtliche Hausbeſitzer hieſiger 
Stadt und . zu 


Carl Mallon-Thorn, 


Altftädt. 2 Markt Ur. 23. 


Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ergebene 
Mittheilung, daß die 


Wagenfabrik von J. Schmiede, 


Leibitſcherſtraße, BE 


durch Kauf in meinen Beſitz übergegangen iſt. Ich bitte, das meinem Vor⸗ 


gänger geſchenkte Vertrauen auch mir entgegenbringen zu wollen, und halte 


mich zu Neuanfertigungen wie Reparaturen seitens 


M. Skowronski. 


empfohlen. 


Reiſedecken, 9 0 
Pferdedecken, 


 Zahn-Arzt Da vitt, 


Bacheſtraße 2, I. 


don 


Die geehrten Herrſchaften 
Mocker und Umgegend bitte ich um 


En Für ae ere N 
Preiſen empfie 
J. Dorau, Thorn, Wohne 30 pernflichte mich, jeben durch die Sim Saale 5 S hüßenhauſts 


jetzt Altſt. Markt Nr. 27. 


Dr. chir. dent. M. Grün. 


alas et Neitunerridht 


wird ertheilt. 
M. Palm, Stallmeiſter. 


Sauberkeit und billigen Breite meiner 
Arbeiten zufrieden zu ſtellen. 
Hochachtungsvoll 
Clara Tornow, 
Mocker, Schwagerſtr. 48. 


neben dem kaiſerl. un 


3600 Mk. a 


werden zur 1. Stelle eines lanbbſchen 
Grundſt., meht als doppelt ficher, 
von ſofort geſucht. Adr. erb. unter 


Der Vorſtand. 


Schützenhaustheater. 


Dienſtag; Zum letzten Male: 


König Heinrich. 


Ausſtehende Dutzendbillets bitte 
baldgefl. zu verwenden. 


Gentral-Hotel, Thorn. 


Heute, Dienſtag, 8. November: 


Schweizer Flaki. 


ͤ—Eà—äü— — 


b. Bacheſtr. 1 13. 


MZ. Ku Burſchen el. 


den Bericht über die Fleiſchbeſchau 
im Schlachthauſe während des 
Sommerhalbjahrs 1. April 1896, 
bis 1. Oktober 1896. 
Thorn den 31. Oktober. 
Der Vorſitzende 
der Stadtverordneten - Derlammlung. 
Boethke. 


Bekanntmachung. 


Die Staats⸗ und Gemeinde⸗ 
ſteuern für das 3. Vierteljahr — 
Oktober bis Dezember — 1896/97 
ſind zur Vermeidung der zwangs⸗ 
weiſen Beitreibung bis ſpäteſtens 

den 16. November 1896 
an unſere Kämmerei⸗Nebenkaſſe während 
der Dienſtſtunden von 8 Uhr morgens 
bis 1 Uhr mittags zu zahlen. 

Im Intereſſe der Steuerzahler 
machen wir darauf aufmerkſam, daß 
der Andrang in den letzten Tagen vor⸗ 
genannten Termins ſtets ein ſehr 
großer iſt, wodurch ſelbſtverſtändlich 
die Abfertigung der Betreffenden ver⸗ 
zögert wird. Um dieſes zu verhüten, 
empfehlen wir, ſchon jetzt mit der 
Zahlung zu beginnen. 

Thorn den 29. Oktober 1896. 


Der Magiſtrat. 


Jetzt Culmerſtraße 1 


Das hochgeehrte Publikum von Thorn und umgegend mache ich hiermit ergebenſt darauf aufmerkſam, daß 


ich meig Geſchäft nach der 
| Culmerstrasse Nr. 12 2 


verlegt und durch ein reichhaltiges Lager von 


Glas, Porzellan, Hänge- und Sith Lampen, 


Galanterie- u. Luise Waaren, Steingeschirr 


bedeutend vergrößert habe. 


Frei-Concert. 
Radfahrer-Verein „Pfeil“. 


Dienſtag den 3. Novbr. er.: 
Generalverſammlung. 

Pünktliches und vollzähliges Er⸗ 
ſcheinen erwünſcht. 


Der Vorſtand. 
Täglicher Kalender. 


| 4 3 led 

So . Im 

ſowie ſämmtlichen 1896/07 2 S . IE 2 3 
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Ich werde nach wie vor ſtets bemüht ſein, meine geehrte Kundſchaft reell und zu ſoliden Preiſen zu bedienen, Novbr. 8 10 An 12 5 11 
und bitte, mir das bisher entgegengebrachte Vertrauen auch fernerhin bewahren zu wollen. 15 1617 1819 20 21 
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Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Hierzu Beilage. 


Neg. Sonnabend 


IS 
SSS. 


—— c — EIER ENTER U —————————— 


Beilage zu Nr. 259 der „Thorner Preſſe“. 


Dienſtag den 3. November 1896. 


Der Krawall in Opalenitza. 


Meſeritz, 31. Oktober. 

Der Prozeß wegen des Opalenitzaer Land⸗ 
friedensbeuchs iſt geſtern zu Ende geführt worden. 
Zunächſt wurde in der geſtrigen Verhandlung 
nochmals in eingehender Weiſe der Bahnſteig⸗ 
ber Lehmann vernommen. Dieſer bleibt bei 
einer vorgeſtern gemachten Bekundung: v. Carnap 
habe geſagt: „Laſſen Sie mich durch, ich muß das 
polniſche Schwein mit der rothen Jacke erſtechen.“ 
Alsdann verſuchte v. Carnap dem Zuge nachzu⸗ 
laufen und rief: „Wo iſt das Schwein.“ Avpo⸗ 
theker Ehriſt, der Herrn v. Carnap entgegenkam, 
erwiderte; „Er iſt ſoeben eingeſtiegen.“ Er (Leh⸗ 
mann) ſei dieſes Vorkommniſſes wegen einige 
Tage darauf vom Bahnhofsvorſteher Müller und 
alsdann vom Gerichts⸗Aſſeſſor Albrecht ver⸗ 
nommen worden. Er habe bei beiden Verneh⸗ 
mungen die hier gemachte Bekundung zu Protokoll 
egeben. — Der jolgende Zeuge iſt Stadtkämmerer 
taluſcha (Opalenitzg). Dieſer bekundet: Er ſei 
am Abend des 14. September aus Anlaß der Ab⸗ 
reiſe des Erzbiſchofs mit dem Apotheker Chriſt 
auf dem Bahnhof geweſen. Plötzlich ſei v. Carnap 
mit blutigem Geſicht, beſchmutztem Rock, ohne 
Kopfbedeckung und mit gezogenem Degen auf den 
Bahnhof gekommen. v. Carnap war in größter 
Erregung und ſagte: Wo iſt der Erzbiſchof? Ich 
will doch mal ſehen, ob der Erzbiſchof nicht ſoviel 
Macht über die Hallunken hat, die mich jo ge⸗ 
ſchlagen haben. — Präſ.: Hat Herr v. Carnap 
auch gejagt: „wegen ſolch' eines polniſchen 
Schweines muß ich mich hier ſchlagen laſſen?“ 
Zeuge: Nein, das habe ich nicht gehört. Präs.: 
v. Carnap ſoll auch geſagt haben: „Ich muß das 
polniſche Schwein in der rothen Jacke erſtechen“ 
und ferner gerufen haben: „Wo iſt das Schwein?“ 
Heuge: Das habe ich nicht gehört. — Präß: 
enn das v. Carnap gejagt hätte, wü den Sie 
das dann noch wiſſen? Zeuge: Dies würde ich 
ſelbſtverſtändlich noch wiſſen. Ich hatte den 
Eindruck, daß v. Carnap ſich nur bei dem Erz⸗ 
biſchof beſchweren wollte. — Apotheker Chriſt 
(Opalenitza), der be als Zeuge erscheint, 
Kalieht ſich den Bekundungen des Vorzeugen voll⸗ 
tändig an. v. Carnap habe geſagt: ich bin 12 
Jahre preußiſcher Offizier geweſen und muß mich 
nun von ſolchen Hallunken ſchlagen laſſen.“ 
v. Carnap habe ſich weder vorher noch nachher 
mißachtend über den Erzbiſchof geäußert. Er 
(Zeuge) habe ebenfalls den Eindruck gewonnen, 
daß v. Carnap ſich nur beim Erzbiſchof beſchweren 
wollte. Auf ſein, ſowie des Kämmerers Kaluſcha 
und des Stationsvorſtehers Müller Zureden habe 
v. Carnap auch davon Abſtand genommen, zum 
Erzbiſchof zu gehen und ſei ruhig nach Hauſe ge⸗ 
gangen. Er habe allerdings dem v. Carnap auf 
deſſen Frage, wo der Erzbiſchof ſei, geantwortet: 
„Der iſt ſoeben eingeſtiegen.“ Jedenfalls hahe 
vb, Carug nice gejagt: „Wo iſt das Schwein?“ 
Bahnmeiſter Krauſe (Opalenitza) vermag über den 
fraglichen Vorfall nichts zu bekunden. — 
v. Carnap, nochmals befragt, bemerkt: Er ſtelle 
mit Entſchiedenheit in Abrede, die von Lehmann 
bekundeten Aeußerungen gethan zu haben. — 
Bahnſteigſchaffner Lehmann meldet hierauf dem 
Präſidenten: Im Gerichtsſaale befinde ſich ein 
Fräulein Anna Koliska, die die Worte gehört 
habe: „es iſt mir ganz egal, ob ich ins Gefängniß 
komme.“ — Frl. Koliska, ſofort als Zeugin ver⸗ 
nommen, bekundet: v. Carngp habe zwei Koupee⸗ 
thüren aufgeriſſen und gerufen: „es iſt mir ganz 
egal, ob ich ins Gefängniß komme.“ Im dritten 
oupee habe der Erzbiſchof geſeſſen. — Präß.: 
Hat nun v. Carnap auch das dritte Koupee, in 
dem der Erzbiſchof ſaß, geöffnet? — Zeugin: 
Nein, daran wurde er vom Stationsvorſteher ge⸗ 
hindert. — Präſ.: Sie haben ganz genau gehört, 
daß v. Carnap geſagt hat: „Es iſt mir jehr egal, 
ob ich ins Gefängniß komme?“ — Zeugin: Ganz 
genau. — Kämmerer Kaluſcha, Apotheker Chriſt 
und Waben ng die dle Müller bekunden überein⸗ 
fimmen „daß fie dieſe Aeußerung nicht gehört 
haben, auch erinnern ſie ſich nicht, daß v. Carnap 
zwei Koupees geöffnet habe. — Der Bahnhofs⸗ 
vorſteher Müller bemerkt: er halte es für un⸗ 
5 daß v. Carnap zwei Konpees geöffnet 
abe. da er ihn ſofort vom Bahnſteig verwieſen 
&.— v. Carnap bemerkt auf Befragen des 


rälidenten: Er erinnere ſich weder, zwei Koupees 


0 net, ech die bekundete Aeußerung gethan zu 
ar N" ioydet allerdings an jenem Abend der⸗ 
artig h Fent geweſen, daß er ſich aller Einzel⸗ 
heiten 4 10 mehr erinnere. Kämmerer Kaluſcha, 
De er wiſſe neben ihm geſtanden habe, müſſe 
dies 15 5 er len Kämmerer Kaluſcha, noch⸗ 
mals 1 Eßer Er wiederhole, daß er die 
bekundete be daß 9 nicht gehört und auch nicht 
ale er babe. Er tea zwei Koupeethüren 
gendthigt war, einmal Perrn d e 
eits die Menge zu beruhigen, denn es ſei in der 
Menge die Anjicht verbreitet geweſen: v. Carn 
wolle den Erzbiſchof erſtechen. — Die Beweisauf⸗ 
nahme iſt damit geſchloſſen. 
rſter Staatsanwalt Gliemann: Ein großer 


Theil der Beweisaufnahme erſtreckte ſich auf den b 


Leumund des Herrn v. Carngp und auf das Be⸗ 
nehmen deſſelden auf dem Bahnhof. Dieſe Be⸗ 
weisaufnahme iſt nur geſchehen, um die Glaub⸗ 
würdigkeit des Herrn v. Carnap feſtzuſtellen. Ich 
kann es mir erſparen, auf dieſe Beweisaufnahme 
einzugehen, da das Zeugniß des Herrn v. Carn 
in der vorliegenden Sache faſt ganz belanglos iſt. 
Daß gegen Herrn v. Carnap von einer zuſammen⸗ 
gerotteten Menſchenmenge Gewaltthätigkeiten 
verübt worden ſind und eine vorſätzliche Körper⸗ 
verletzung mittelſt gefährlicher Werkzeuge in 
einer die Gejundheit und das Leben gefährdenden 
Behandlung von einer großen Menſchenmenge 
emeinſchaftlich begangen worden ' 
einem Zweifel. Herr v. Carnap ſelbſt hat nicht 
einen einzigen Angeklagten bezichtigt. Es iſt 
mithin gleichgiltig, ob das Verhalten des Herrn 
v, Carnap auf dem Bahnhof gerechtfertigt war. 
Auch kann es dahingeſtellt bleiben, ob v. Carnap 
die Menge auf dem Bahnhofsplatz gereizt hat. 
Der Erſte Staatsanwalt beleuchtet nun in ein⸗ 


nicht vorliege. 
Schuldfragen 


gehender Weiſe die bekannten Her Auen Es ſei 
kein Zweifel, daß ein öffentlicher Aufzug ſtatt⸗ 
gefunden, für den eine ſchriftliche polizeiliche Ge⸗ 
nehmigung nicht vorgelegen habe. Was nun den 
Landfriedensbruch und die vorſätzliche Körper⸗ 
verletzung anlange, jo komme Rajewicz jen. hier⸗ 
bei nicht in Betracht. Dieſem werde auch im Er⸗ 
öffnungsbeſchluß dies Verhrechen nicht zur Laſt 
gelegt. Auch gegen Rajewicz jun. und Urbauski 
ſei hierfür kein Beweis erbracht. Er beantrage 
daher von vornherein deren Freiſprechung. Da⸗ 
gegen ſei bezüglich aller anderen Angeklagten er⸗ 
wieſen, daß ſie ſich des Landfriedensbruchs und 
der vorſätzlichen Körperverletzung ſchuldig gemacht 
haben. Es entſtehe nur die Frage: ob denſelben 
mildernde Umſtände zuzubilligen ſeien. Er 
(Staatsanwalt) erſuche, dieſe Frage zu verneinen. 
Die Angeklagten haben in der unmenſchlichſten 
Weiſe auf einen Wehrloſen mit Fackeln, Stöcken 
und Fäuſten eingehauen und haben denſelben noch 
auf der Flucht verfolgt und unaufhörlich ge⸗ 
ſchlagen. Eine ſolche Handlungsweiſe verdiene 
keine mildernden Umſtände. Er erſuche daher, 
den Angeklagten Rajewicz ſen. der Verletzung des 
Vereinsgeſetzes für ſchuldig zu erklären, die An⸗ 
geklagten Rajewicz jr. und Urbanski freizuſprechen, 
alle anderen Angeklagten dagegen, unter Ver⸗ 
neinung mildernder Umſtände, im vollen Sinne 
der Anklage für ſchuldig zu erklären. Vertheidiger 
Rechtsanwalt Poeppel (Drieſen) führte u. a. aus: 
Alle Erwartungen oder Befürchtungen; es werden 
in dieſer Verhandlung Dinge zur Sprache kommen, 
die die nationalen Gegenſätze in unſerer Provinz 
charakteriſiren, ſind durch die Verhandlung gründ⸗ 
lich getäuſcht worden. Das, was Herrn v. Carnap 
in Opalenitza paſſirt iſt, hätte ihm in jedem 
anderen Orte unſeres geliebten Vaterlandes 
paſſiren können, wenn er in gleich liebenswürdiger 
Weiſe wie in Opalenitza der Menge entgegen⸗ 
getreten wäre. Der Vertheidiger ſuchte dann 
den Nachweis zu führen, daß v. Carnap wußte: 
der Erzbiſchof komme auf den Bahnhof. Er 
(Vertheidiger) behaupte, v. Carnap ſei abſichtlich 
in die Menge hineingefahren, um der Menge zu 


zeigen, daß ſie ihm, dem Diſtriktskommiſſar, Platz 


u machen hahe. Der Vertheidiger ſuchte den 
achweis zu führen, daß ein Laudfriedensbruch 
* 1 die Geſchworenen, die 
Kennt ich zu verneinen. Sollten 
jedoch die Geſchworenen trotz alledem anderer 
Meinung ſein, dann ſeien den Angeklagten auf 
alle Fälle mildernde Umſtände zuzubilligen. 
Vertheidiger R.⸗A. Elkus: Wenn ein Maik er 
Kriegerverein ein Feſt gefeiert und ein polniſcher 
Edelmann ſich in ähnlicher Weiſe wie Herr von 
Carnap benommen hätte, dann würden alle 
deutſchen Patrioten in gerechten Zorn gerathen 
ſein. Hieran ſchloſſen ſich die Plaidoyers der 
Vertheidiger Rechtsanwälte Wolinski⸗Poſen und 
Urbach⸗Meſeritz. ; 5 
Den Spruch der Geſchworenen und das Urtheil 
des Gerichtshofes haben wir bereits mitgetheilt. 
Von den Angeklagten wurden Klaczynski mit 
drei Monaten Gefängniß, Smierzchalski mit 


30 Mk. Geldſtrafe eventl. mit 6 Tagen Gefängniß, 


Roj mit 20 Mk. Geldſtrafe eventl. 4 Tagen Ge⸗ 
fängniß beſtraft, alle anderen Angeklagten da⸗ 
gegen koſtenlos freigeſprochen. 

Zum Ausgang des Opalenitzaer Prozeſſes 
ſchreibt das „Poſ. Tagebl.“: Der Staatsanwalt 
hat den Landfriedensbruch für erwieſen erachtet; 
die Vertheidigung hat das beſtritten, und die Ge⸗ 
ſchworenen haben die Frage bezüglich der An⸗ 
eklagten verneint. Objektiv iſt damit indeß 
eineswegs feſtgeſtellt, daß in Opalenitza nicht 
Landfriedensbruch verübt worden iſt. In dem 
Prozeſſe ſtehen in unlösbarem Widerſpruche Eide 
ge en Eide. Außer der Feſtſtellung der Thatſache, 
aß Diſtriktskommiſſar von Carnap die Menge 
durch ſein ſchnelles Fahren gereizt hat, mußten 
die Enthüllungen aus dem Vorleben Carnaps 
einen Eindruck zu ſeinen Ungunſten machen. Es 
unterliegt keinem Zweifel, daß der Prozeß noch 
ernſte Nachſpiele haben wird. Gegen Herrn von 
Carnap iſt, wie wir hören, wegen der in der Ver⸗ 
handlung zur Sprache gebrachten, noch nicht ver⸗ 
jährten Mißhandlung des Nachtwächters und des 
Arbeiters Grygiel in Pſenzia bereits das ſtraf⸗ 
rechtliche Verfahren eingeleitet worden. 


Provinzialnachrichten. 
Culmſee, 31. Oktober. (Der Neubau des Schul⸗ 
auſes in Bildſchön) iſt nun vollendet, und mit 
em Unterricht wird am 2. November begonnen 
werden, Seit dem 1. April waren die Kinder 
ohne allen Unterricht, da es an einem geeigneten 
Lokale mangelte. Die Anſtellung eines zweiten 
Lehrers dürfte ſich wohl bis April hinziehen, da 
erſt wegen Aufbringung des Gehaltes unterhandelt 
wird. Auch iſt noch nicht entſchieden, ob er 
evangeliſcher oder katholiſcher Religion ſein joll. 
$ Culmſee, 1. November. (Verſchiedenes.) Eine 
ſchlechte Erfahrung machten zwei hier zugereiſte 
Handwerksburſchen mit dem ag lach Da ſie 
ohne jegliche Mittel waren und nicht gerade 
etteln gehen wollten, begaben ſie ſich in ein Gaſt⸗ 
lokal und übten dort an vorhandenen Perſonen 
gegen eine Gebühr von 10 Pf. die Wahrſagekunſt 
aus. Nicht wenig erſtaunt waren ſie jedoch, als 
ein Polizeibeamter eintrat und ſie, da ſie ohne 
eſten Wohnſitz waren, wegen Verübung groben 
ufugs zur Haft brachte. Eine ſpäter gegen fie 
feftgelekte Polizeiſtrafe jühnte die Strafthat. — 
Einem Eiſenbahnbeamten wurde gekenn Abend 
beim Umkleiden auf hieſigem Bahnhofe das Por⸗ 
temonnaie mit SE entwendet. Die ſofort vor⸗ 
genommene Durchſuchung der Verdächtigen war 
jedoch ohne Erfolg. — Von der königl. Staats- 
anwaltſchaft in Thorn wurde ſeit Monat April 


iſt, unterliegt] d. J 


J. der Schu e Taddäus Mieſchkier 
9 Diebſtahls ſteckbrieflich verfolgt. Haften 
meldete ſich Mieſchkier auf dem hieſigen Polizei⸗ 
ekretariat unter Vorlegung eines Ausweiſungs⸗ 
efehls des Generalkonſulats aus Warſchau mit 
der Bitte um Gewährung einer Neifeunteritligung, 
da er ſich nach Danzig zu begeben hatte und ohne 
jegliche Mittel war. Statt Unterſtützung zu er⸗ 


halten, wurde er aber ſogleich feſtgenommen. M. 
hatte im Monat März d. J. ſeinem hier wohn⸗ 
haften Bruder eine Uhr und einige Ringe ent⸗ 
wendet, was er jetzt auch eingeſteht. Er giebt an, 
daß ihm dieſe Werthſachen in Warſchau abgenom⸗ 
men worden ſeien. Seine Einlieferung beim hie⸗ 
ſigen Gericht iſt bereits erfolgt. — In der von 
den hieſigen Sattlermeiſtern im Haberer'ſchen 
Lokale hier unter Vorſitz des Stadtſekretärs 
Knoche abgehaltenen Verſammlung wurde be⸗ 
ſchloſſen, eine vereinigte Sattler⸗, Riemer⸗ und 
Tapezierer⸗Innung mit dem Sitze in Culmſee zu 
gründen. Dieſelbe ſoll den Stadtbezirk Culmſee 
und die Ortſchaften Liſſewo, Steinau, Renczkau, 
Siemon, Drzonowo und Birglauch umfaſſen. 
Zwecks Annahme des Statuts iſt eine General⸗ 
verſammlung auf den 21. Nopember cr. abends 
8. Uhr anberaumt worden. — Wegen Bettelns in 
hieſiger Stadt wurden geſtern ein Stellmacher⸗ 
und ein Zimmergeſelle feſtgenommen und dem 
Gericht überliefert. 8 

Culm, 30. Oktober. (Volkszählungs⸗Ergebniß.) 
Nach dem endgiltigen Hauptergebniß der Volks⸗ 
zählung vom 2. Dezember 1895 wurden in unſerer 
Stadt gezählt: 601 bewohnte Wohnhäuſer, 13 
andere bewohnte Baulichkeiten, 1196 gewöhnliche 
Haushaltungen von 2 und mehr Perſonen, 35 
männliche und 134 weibliche einzelne lebende Per⸗ 
ſonen mit eigener EN, 23 Anftalten, 
5278 männliche und 5221 weibliche, alas 
10499 Perſonen, darunter 660 aktive Militärper⸗ 
ſonen. Nach dem ar l ene waren: 
3444 evangeliſch (hierunter 521 evangeliſch⸗Luthe⸗ 
riſche, 3 evangeliſch⸗Reformirte, 2 Alt⸗Lutheraner). 
6573 kotholiſch, 16 Mennoniten, 1 Baptiſt, ein 
Apoſtoliſcher (Irvingianer), ein Freireligiöſer und 
463 Juden. . 

» Eulm, 31. Oktober. (Verſchiedenes.) Das 
evangelische Pfarrhaus ift für 15 500 Mk. von dem 
Schmiedemeiſter Nell hierſelbſt käuflich erworben. 
Der Aufbau des neuen Pfarrhauſes ſoll gleich bei 
Beginn des Frühjahrs vorgenommen werden. — 
Dem Verein zur Bekleidung armer Schulkinder 

at der Herr Oberpräſident geſtattet, eine Ver⸗ 
Alma zu veranſtalten, aus deren Ertrag, wie 
alljährlich, gegen 70 arme Schulkinder mit war⸗ 
men Kleidungsſtücken heſchenkt werden ſollen. — 
Zur Wahl eines Beiſitzers für das hieſige Ge⸗ 
Sub b an Stelle des verſtorbenen Beiſitzers 
Fabrikbeſitzers Rudolf Peters iſt auf den 13. No⸗ 
vember ein Termin anberaumt worden. 

Brieſen, 30. Oktober. (Gewerbliche Fortbil⸗ 
dungsſchule.) Mit Beginn des Winterhalbjahres 
hat der Herr Regierungs⸗Präſident an der hieſi⸗ 
gen gewerblichen e das Fach⸗ 
führ. in Schal getrennten Abtheilungen einge⸗ 
ührt. Die Schuhmacher, Schneider, Maler, Buch⸗ 
binder, Sattler und mad r erhalten Freihand⸗ 
zeichen⸗ Unterricht nach Vorlagen, welche Stücke 
ihrer Arbeit darſtellen. Die Tiſchler, Stellmacher, 
Zimmerer, Böttcher, Müller, Maurer, Schloſſer, 
Maſchinenbauer, Uhrmacher, Schmiede, Klempner 
und Schornſteinfeger üben ſich im Zeichnen mit 
Reißſchiene und Zirkel. Ganz vom Zeichenunter⸗ 
richte befreit ſind die Barbiere, Bäcker, Fleiſcher, 
Seiler und Kaufleute. Dieſe erhalten fortan nur 
vier Stunden Unterricht im Rechnen und Deut⸗ 
ſchen. So hat die ſtaatliche Fortbildungsſchule 
den erſten Schritt zum Uebergange in eine Fach⸗ 
ſchule gethan. Der Zeichenunterricht findet am 
Sonntag und Donnerſtag, der übrige am Dienſtag, 
Mittwoch und Freitgg ſtatt. 

Strasburg, 30. Oktober. (In der geſtrigen 
Sitzung der Stadtverordneten) wurde beſchloſſen, 
für die ſtädtiſchen Nachtwächter der Provinzigl⸗ 
Waiſenkaſſe beizutreten und die Beiträge für 
2½ Jahre in Höhe von 277 Mk. nachzusahlen. 
Ferner ſtimmte die Verſammlung dem zwiſchen 
dem Magiſtrat und dem Tiſchlermeiſter Preckſchat 
abgeſchloſſenen Vertrage zu, wonach letzterer die 
Inſtandſetzung von 2 Klaſſenzimmern im Drewenz⸗ 
ſchulhauſe für 804 Mk. übernimmt. Da die zur 


Stadt gehörigen Grundſtücke Bobrowisko und k 


Präſidentenwieſe zum Schulverbande Michlau ge⸗ 
hören, verlangt die Regierung, daß die Stadt 
um Gehalte des neu anzuſtegenden zweiten 
ehrers in Michlau, ſowie zu den ſächlichen Unter⸗ 
altungskoſten einen entſprechenden Beitrag zahle. 
ie Vorlage wurde einſtimmig abgelehnt. Auf 
Veranlaſſung des Verſchönerungsvereins, der 
einen Theil des ſchönen Karbowoer Waldes für 
die Stadt erhalten will, hat die Landbank in 
Berlin ſich bereit erklärt, der Stadt eine 14 
Morgen große, am Oſtufer des Niskebrodno⸗Sees 
den bill Waldparzelle des Gutes Karbowo für 
en billigen Preis von 2500 Mk. zu verkaufen. 
Nach ſehr lebhafter Debatte wurde der Ankauf 
mit 10 gegen 6 Stimmen abgelehnt. Der Vor⸗ 
ſitzende theilte ſodann mit, daß der Ankauf des 
alten Gerichtsgebäudes endgiltig erfolgt iſt und 
die Stadt das Grundſtück am 1. Oktober 1897 
übernimmt. Um die ſeit dem 15. Auguſt erledigte 
e de e haben ſich 26 Herren beworben. 
Es iſt dies eine verhältnißmäßig geringe Zahl, 
weil in der Ausſchreibung der Stelle ausdrücklich 
hervorgehoben war, daß nur im Amte befindliche 
ürgermeiſter Ausſicht auf Berückſichtigung haben. 
Auf die engere Wahl ſollen drei Herren, darunter 
die Bürgermeiſter Knehl aus Liebſtadt Oſtpr. 
und Merk aus Strasburg in der Uckermark, ge⸗ 
ſetzt werden. 


Schwetz 30. Oktober. (Falſche Meldung.) Herr 
Kreisphyſikus Sanitätsrath Dr. Roſenthal theilt 
uns mit, daß die aus Schwetz verbreitete in einige 
er et ust eee Seen e cd Nachricht, 
er ſei mit ſeiner Familie zur evangelischen Reli⸗ 
gion übergetreten“, rei iſt. 

Danzig, 31. Oktober. (Landwirthſchaftskammer.) 
Nachdem geſtern Nachmittag die Vorſtandsſitzung 
der weſtpreußiſchen Landwirthſchaftskammer be⸗ 
endet war, fand Ne Vormittag im Buxeau der 
Landwirthſchaftskammer ebenfalls unter dem Vor⸗ 
itze des Herrn v. Puttkamer⸗Plauth eine Sitzung 

er weſtpreußiſchen Pferdezucht⸗ Sektion ſtatt. 
Derſelben wohnte u. a. auch der erſte Bürger⸗ 
meiſter Herr Delbrück bei, und im weiteren Ver⸗ 
lauf der Sitzung erſchienen auch Herr Oberpräſi⸗ 
dent v. Goßler und der Dezernent Herr Dr. 
Mieſitſcheck von Wiſchkau. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 2. November 1896. 

— (Perſonalien.) Dem Präſidenten des 
Oberlandesgerichts zu Marienwerder, Wirklichen 
Geheimen Ober⸗Juſtizrath Dr. Küntzel iſt die 
nachgejuchte, Genehmigung zur Annahme und An⸗ 
legung des ihm vom Prinz⸗Regenten von Bayern 
verliehenen Verdienſtordens vom heil. Michael 
weiter Klaſſe mit dem Stern ertheilt worden. — 

er Gerichtsaſſeſſor Max Lewinsky aus Pr. Star⸗ 

gard iſt unter Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte 
zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Amtsgericht in 
Culmſee zugelaſſen. — Der Referendar Hugo 
Berent aus Danzig it zum Gerichts⸗Aſſeſſor er⸗ 
nannt worden. ale 

— (Perſonalien von der Eiſenbahn.) 
Verſetzt ſind die Stations⸗Aſſiſtenten Walzer von 
Flatow nach Dirſchau, Taube von Marienwerder 
nach Flatow und Stations ⸗Diätar Blume von 
Langfuhr nach Simonsdorf. 2 

— Cotterie) Die erſte Ziehung der nächſten 
(196.) preußiſchen Klaſſen-Lotterie wird am 
5. Januar n. J. ihren Anfang nehmen. 

— (Die „männliche Weltordnung hat 
F Im Danziger Verein 
Frauenwohl“ hielt die bekannte Schriftſtellerin 
Fräulein Dr. Käthe Schirmacher einen Vortrag 
über das Thema: „Warum iſt die Frauenfrage 
gerade jetzt eine ſo brennende?“ Sie kam darin 
U. a. zu dem Schluß, daß die ganze männliche 
Weltordnung Fiasko gemacht habe — ein Aus⸗ 
druck, gegen den 1 Schwerin in der folgenden 
Dehatte Verwahrung einlegte, während ein 
Fräulein Freitag meinte, dieſer Ausdruck ſei noch 
viel zu milde! Do ham’erich! 

— Ueber die Getreidepreisnotirun⸗ 
gen der Handelskammer Thorn) ſchreibt 
ein hieſiger Berichterſtatter der „Danz. Ztg.“; 
Die hie ige Handelskammer veröffentlicht dreimal 
in der, Woche Berichte über die Getreidepreiſe 
am hieſigen Platze. Die landwirthſchaftlichen 
Vereine behaupten nun, daß dieſe Berichte nicht 
zutreffend und die notirten Preiſe unter den 
wirklichen Tagespreiſen ſtehen. Solche Behaup⸗ 
tung war ſchon im vergangenen Jahre in einem 
landwirthſchaftlichen Verein aufgeſtellt worden, 
was damals Anlaß zu eingehenden Unterſuchun⸗ 
en gab, die zu dem Ergebniß führten, daß die 
Notirungen der Handelskammer durchweg den 
thatſächlichen Verhältniſſen entſprachen. Die Be⸗ 
richte der Handelskammer werden jedesmal durch 
eine aus vier Perſonen beſtehende Kommiſſion 
feſtgeſetzt. 

—(Dampferverkehr zwiſchen Thorn 
und Warſchau.) Die 18 hier und War⸗ 
ſchau mit Umſteigen in Wloclawek während der 
Sommermonate re mäßig kurſirenden Perſonen⸗ 
dampfer, einer wen Rhederei gehörig, haben 
mit dem 1. November ihre diesjährigen Fahrten 
eingeſtellt. Die Dampfer werden auf der Thal⸗ 
fahrt hauptſächlich von ruſſiſchen Auswanderern, 
und auf der Fahrt zu Berg von heimkehrenden 
Flößern benutzt. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Berlin, 31. Oktober. (Städtiſcher Centralvieh⸗ 
hof) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf ſtanden: 3491 Rinder, 8842 Schweine, 
940 Kälber, 6009 Hammel. — Das Rindergeſchäft 
wickelte ſich ganz ler und gedrückt ab. Nur 
ganz feine, ſchwere Stiere erzielten gute Preiſe. 
1.55—59, 2. 48—53, 3. 42—46, 4 Mk. pro 
100 Pfund Fleiſchgewicht. — Der Schweinemarkt 
verlief langſam und wurde nicht ganz geräumt. 
Man zahlte feine, fette, ſchwere a ca. 300 Pfund 
und mehr Käſer bis 52 Mark, ausgeſuchte Poſten 
darüber. Leichtere 1. 48—49, 2, 45—47, 3. 41—44 
ME. pro 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. — Der 
Kälberhandel geſtaltete ſich noch gedrückter als 
am letzten Mittwoch. Es wird auch nicht ausver⸗ 
auft. 1. 57—59, ausgeſuchte Waare darüber, 2. 
5456, 3. 48—53 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 
— Am Hammelmarkt wurde bei ruhigem Handel 
geräumt. 1. 4952, Lämmer bis 55, 2. 45—47 Pf. 
pro Pfund Fleiſchgewicht. Schleswig⸗Holſteiner 
24—31 Pf. pro Pfund Lebendgewicht. 


Königsberg, 31. Oktober. (Spir 
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. ziemlich un⸗ 
verändert. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 
58,00 Mk. Br., — Mk. Gd., —— Mk. bez, loko 
nicht ER 38,00 Mk. Br., 37,00 ME. Gd., 
bez. 


. . ES 
Was is Schapirograph”)? 
Schapirograph iſt ein neuer, unübertroffener 
Vervielfältigungs⸗Apparat zur ſelbſtſtändigen, 
koſtenloſen Herſtellung von Druckſachen aller Art, 
owie zur Vervielfältigung von Briefen, Akten⸗ 
tücken, Zeichnungen, Noten, Plänen, Programmen 
ze. 2. in Schwarzdruck. Die Handhabung dieſes 
Apparates iſt für jeden Laien eine erſtaunlich ein⸗ 
Bone der Erfolg unausbleiblich und garantirt. 
on einer mit Tinte auf Papier hergeſtellten 
Schrift oder Zeichnung erzielt man ohne Preſſe 
und ohne jede Chemikalien auf die einfachſte Weiſe 
ca. 150 Abzüge innerhalb 15 Minuten. Ein 
len Jae für Quart und Folio koſtet mit 
allem zu ehör nur Mk. 17. Zum Beweiſe, daß 
der Schapirograph der heſte Vervielfältigungs⸗ 
en iſt, ſind wir bereit, denſelben auf unjere 
Gefahr und ohne Zahlung dom probeweiſen Ge⸗ 
brauche für fünf Tage franko gi verſenden und 
beanſpruchen wir im Falle der Rückſendung keiner⸗ 
lei Entſchädigung.) Proſpekt und Druckproben 
frei. 
i lin C 
Hermann Hur witz & (0. Ke 
Spezial⸗Geſchäft für Patent⸗Artikel. 
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(Spiritus⸗ 


BE ers 


Schutzmittel. 
Special-Preisliste versendet in geschlossenem Oouvert 
ohne Firma gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 


W. H. Mielck, Frankfurt a. / M. 


14. Ziehung d. 4. Klaſſe 195. Kgl. Preuß. Lotterie. 
Ziehung vom 31. Oktober 1896, Vormittags. 
Gewinne über 210 Mark find den betreffenden 
N im Parentheſe beigefügt. 


Pur die 
Ohne Gewähr.) 
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m 323 85 88 2 
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21158 802 47 81 [300] 38897 % % #036 116 303 


570 121 71 875 2087 420 57 75 


370 423 [3000] 35 638 63 829 
325 440 535 865 


71 958 9148 436 720 25 8 


349 530 55 682 707 [300] 888 931 53 
[100000] 467 521 94 

14212 58 380 89 585 57 722 
16032 69 152 260 96 437 48 60 
& 499 [500] 522 626 796 840 916 


11500 48 764 850 [1500] 5 
30076 220 73 302 


220 324 71 571 810 
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41002 10 46: 


308 27 623 37 


51 254 6 
233 52 64 77 354 85 474 711 75 994 43027 9290 507 26 
44168 292 [500] 324 91 488 525 86 61 67 
848 45075 145 397 687 748 825 46050 123 41 80 210 
47414 72 580 (3000 
Ah 984 48339 535 683 801 48 929 49013 120 


5015 58 [1500] 94 a = 5 m 59 N 


50 76 792 
5 1500] 435 700 86 887 965 84 
257 3 
264 (3000) 94 421 596 
755 833 908 58000 6 

N Sal 20 29 217 583 625 760 7 
518 34 40 654 750 861 [1500] 72 54750 


63 414 670 58084 92 496, ae 
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6002 166 67 83 987 1 61027 76 137 200 
30 77 480 924 oa 777 26 811 933 82175 9980 98 315 26 


Ben 664 992 63078 202 43 300,56 
9 98 909 


27 3 
88 223 480 864 90016 10 23 31 8090 
176 295 324 [3000] 84 572 632 97 852 54 59 79 


35 53 70) 

15516 ur von 13 
622 51 9 
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19299 370 465 513 15 67311500] 842 48 957 
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7061 221 324_48_73 492 601 [3000] 971 87 93 
28102 380 421 35 570 1 922 94 (1500) 


163 829 (200) 57 11500] 67 989 
81123 244 971 32029 196 315 90.428 630 718 902 68 82 
33032 63 151 94 295 538 650 708 937 72 
443 605 11 932 50 76 35042 214 33 319 536,63 723 847 
83 36158 296 ER 81 521 47 667 37082 95 96 125 35 
43 89 95 917 (300) 40 
208 [1500] 379 476 896 916 81 11500) 96 39045 324 428 


2 78 oo 423 7 67 529 87 
763 67 9 


68 [500) 82 90 336 793 872 901 8 


165 949 96 111051 70 125 1155 85 a 1 794 112434 
558 756 823 919 113001 6 [3000],23 52 
72 559 114213 639 791 800) 1 5028 20 384 405 73 
506 769 993 116012 16 179 217 62 322 463 67 555 
18 50 u 117144 [10000) 95 [500) 285 (500) 317 689 
143 807 54 118002 130 [500] 9 21 530 81 682 88 770 73 
854 “119146 98 652 [1500] 920 
8 701 i4 814 43 1 115 [3000 
58 5 [3000) 99 
12201 7.907 68 905 150 905 635 747 55 900 935 12 
[3000] 333 517 (1500] 600 744 124011 60 239 45 556 
803 [1500] 69 994 125084 135 249 59 365 400 563 605 
84 914 83, 126073 185 376 644 742 85 830 94 127254 
370 481 645 792 869 922 128118 (3000 228 472 521 
5001 621 75 25 828 51 944 129022 434 702 72 
30051 134 499 655 970 131069 (1500) 159 327 407 
567 97 616 68 (300) 804 54 66 98 901 132007 239 [500] 
47 823 475 82 667 171 808_ 133019 68 132 97 290 519 
90 605 6. 852 75 134033 11500 43 [3000] 55 236 453 
9 a 670 726 930 135047 148 15 68 136912 66 
708 957 6 137012 39 141 
2385 a7 9095 45 50 15 990 150005 38011 32 184 [300] 


981 
4 172 809 608 1600) 66 754_57_61,67 984 


1255 70 
12272 
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i 6 
34194 235 
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660 75 
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162060 16 217 535 39 72 627 
273 800 334 7 5 646 771 
16 


42061 
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815 [500] 


92 111 


57210 1500) 808 6.999 „177081 1 ze 77 00 16 30000 424 38 


57 304 72 415. 81 546 60 648 706 4 49 
180187 1500] 105 a a0: 903 222 
33 312 [500] 488 707 (3000 66 882 1820 
[1500] 463 502 93 817 38 49 183144 (1500 
854 917 43 81 (500 184038 36 220 92 377 


129, 75 205 


59 89 828 2 — 29 390 


538 688 891 914 


95.24 345 18.87 11500) | 60) 866 50 77 147905 01 03 133 09.80 (300.87. 256 

980 5415 164500 15,0 11 5 71.85 490 600.42 892 | 379 706.19 843 66 300) 27 02 64 (600) 180039 
N 079 96.674 820 44 971 60058 | 44 47 452 93 606 47 2 802 11500),987. „187060 1300) 
238 [600] 334 30 431 832, 960 [15.000 237 07.314 552 814 ABNOLL 120 82 2 

401 08 13 308 72.807 433,47 122 98.01 gıgıa a1 543500 99 180064 174 937 Be Ra 
75 680 05 54 902. 7,2005 160 238 40% 695 897 73069 | _ 190024 129 38 71 308. 303 6 9 
1 5 0 0 c ee , Harte 

8 300 ö 

97 50 F 7.0031 856 505 860 | 141 264 316 13 472 762 80 96 909 10405170 98 132 360 
a 0 1600) 31 119 97 130 (600) 848 903 | 1900) 409 29 633 09 98 962 94 195023 112 377 400 23 
29007 (1000) 205 344 Bu 3405 1 195 68.717, 3916801027057 2 197179 

80002 13 28 108 1 44 57 9311 83 435 37 (500 350 4 3 69 98019 29 74 [300 283 850 89 

2 800 27 900.77 92, 810 016,09. 5 301 | 410 i7 1000).38, 516.718 836 89 100203 28 83 635 000 
6000] 589 (3000 193 061 82305 37 300 dag Ta 092 104 | 706,11 243 63 00 DIR 4 . 
91089213 30 4574 4 8 Ta ee 88 4500 100. 44818000) 608 700 826, 
, ͤ 14 93 626 64 76,812 95 
40 870 12 33 227 318 14 46 402 72, 880 924 86200 | 936 66 202029 116 46 50 271 596 028 173 857, 208005 
4 5 % 23 901 54 87036 77 (600) 140 68 50% % | 13000) 174 398 1300) 499.03 075 20 61 20 40 55 


363 504 908 88257 70 512 610 65 812 958 89087 217 


501 854 


7 [500] 58 702 41 843 978 205165 81 350 456 523 
50 97 19 991 206014 67 165 278 459 169681 95 517 603 530 
207058 92 155 58 555 624 45 (3000) 863 948 208090 98 
151 78 204 92 418 24 15 819 209009 85 352 566 676 


9790 
150 000 800 835 928 


8 221018 27 50 100 22 
46 (300) 819 28 919 
99 704 30 815 915 88 


21215038 108 264 98 322 406 90 886 914 224079 136 


Sämmtliche zum 


Drogenhandel 

gehörige Artikel empfiehlt 
zu Konkurrenzpreiſen die 

Schwanenapotheke 
Thoru⸗Mocker. 


Geſchäfts⸗Erüßfnung. 


Den geehrten Herrſchaften von 
Thorn und Umgegend zeige er⸗ 
gebenſt an, daß ich in meinem Hauſe, 
Schuhmacherſtraße Nr. 21, ein 


feines Wurſtgeſchäft 


eröffnet habe. 

Es wird ſtets mein Beſtreben ſein, 
gute Waare zu ſoliden Preiſen 
abzugeben, und bitte ich mein Unter- 
nehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 

Hochachtungsvoll 


Joseph Wakarecy. 
Gardinen, 


Läufer, — 
Kleider⸗Stoffe, 

Flanelle, 
Leinenwaaren, 

Trikotagen, RR 
fertige Wäſche 
ſehr vidig and gut 
J. Biesenthal, 
Heiligegeiſtſtr. 12 (Eckladen) 


i 
Nuſik-Inſtrumente 
Saiten, Beſtandtheile uſw. 
nur direkt beim Inſtrumentenmacher 


F. A. Goram, 


Baderstrasse Nr. 22, 1 Tr. 
Einzige 2 
fachgemäße Reparatur Werkſtatt 
ſämmtlicher Inſtrumente in Thorn. 


Zum Jahrmarkt 


bin ich wieder mit einer großen Auswahl 


echt emaillirter Kochgeſchirre 


(Thalenſer Fabrikat) von bekannter Haltbarkeit eingetroffen und offerire 
dieſelben zu ganz billigen Preisen, um mein 
Lager vor Weihnachten noch gänzlich zu räumen. 


Fritz Albrecht, Neinſtedt b. Thale a. Harz. 


Stand auf dem Neuſtädtiſchen Markt, gegenfiber dem Königl. Go Gonvernement. 


Dr. Spranger’sche Magentropfen. 
Gebrauchs-Anweisung: } 
Bei Uebelkeit oderähnlichem Bestandtheile: 
Unwohlsein nehme man die Spirit. vini. Aloö cap. Rad. 
klaren Tropfen. Bei Ver- Gent. Rad. Rhei. Rad. 
Valerian. min. Rad, Calam. 


stopfung und Hämorrhoid,, % 
umgeschtittelt. Kindern fat Rhizom. Zedoar. Ammoniäc, 
Fung. larie. Crocus. hisp. 


bis 20 Tropfen auf oe 
täglich 1 mal. Erwachsene W Suce. Junip. Fol. Jugland. 
1 Theelöffel voll, 2 bis 3 Flor Chamomill. rom Fol. 
mal täglich. BeiHämorrhoid, Meliss. Herb. Thymi. 
3 bis 6-monatlicher T'heriak. venet. 
Gebrauch. 
Preis à Flasche 80 Pf. 


Stuttgarter alter Geld-Lotterie 


N 
500 Werthgewinne im Betrage von 302 000 DK. 


f 
darunter Hauptgewinne von 100 000, 30 000, 15000 Mark eto. 
baar ohne Abzug zahlbar. — Ziehung schon 5. November 1896. 
Original-Los & 3 Mark, Porto und Liste 30 Pf. extra. 


VIII. Berliner Rothe Kreuz-Lotterie, 


Hauptgewinne: 100 000, 50000, 25000, 15000 Mark eto. 
Original-Lose zum amtlichen Preise & 3,30 M., Porto u. Liste 30 Pf., empfehlen 


Oshar Bräuer & Co. Nachf., Bankgeschäft, 


Berlin W., 181 Friedrichstr. 181. 


Hauptgew. 100 000 Mark 
7937 30000, 16000, 7500 ete. [76] 


U D 3 Mk. 
zusammen 4840 Gewinne im Betrage von Mark 342 000. 


Grosse Stuttgarter Geld-Lotterie. 


Ziehung am 5. und 6. November, 
Original-Lose a 1 Mk. u. a 3 Mk. Porto u. Liste 30 Pf. 


Friedrich Starck, eee ft. 
kl. Wohnung Jana 


Mauerſtraße bei Wicolai. 


— —— 


en Sanerkohl, 
Kocherbſen empfiehlt 
J. Autenrieb, Koppernikusſtr. 23. 


gute 


von ſofort oder 1. 


zu verm. 


8 


14. Ziehung d. 4. Klaſſe 195. Kgl. Preuß. Lotterie. 
Ziehung vom 31. Oktober 1896, Nachmittags. 

ewinne über 210 Mark find den betreffenden 
Nummern in ieh beigefügt. 


Nur die 
(Ohne Ge) 
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ie gan⸗ und Aunſlglaſerei von 


Emil Hell, Breiteſtr. A, 


Eingang durch den Vilderladen, 
empfiehlt 
zu sehr billigen Freisen: 
Verglaſung v. Neubauten, Schau⸗ 
fenſtern, Glasdächern u. ſ. w. Repa⸗ 
raturen von Fenſterſcheiben. Ein⸗ 
rahmung von Bildern und Spiegeln. 
Ferner ihr großes Lager in fertig 
gerahmten Bildern, Bilder⸗ 
rahmen, Spiegeln, Photographie⸗ 
ftändern, Hausſegen und ſonſtigen 
Artikeln, zu Gelegenheite Geſchenken 
geeignet. Alle Sorten Fenſterglas, 
Spiegelglas. Rohglas, Glas⸗ 
Dachpfannen, Glas⸗Mauerſteine, 
Glaſerdiamanten ꝛc. 


Löwenwarter & bir 
(Commandit-Gesellschaft) 


zu Köln a. Rhein. 

Lieforantin zahlreicher 19 51 5 

Sowie staatlicher und städilscher 
Krankenaustalton, oferirt 


COGNAC 


von vielen Aerzten als Stärkungs- 
mittel empfohlen, 


* zu M. 2,— pr. Pl. K 

„ * . „ e ee 8 08 
* * N „ „ 3.— „ „ voreld Chomlkere 
* N K N „ „ 3.50 „ „ lautet: Dar 


Cognac ist ähnlich zusammengesetzt wie die meisten 
französischen Coguacs und Ist derselbe vom chouk 
schen Standpunkte aus als rain zu hotrachten 
Käuflich in / und ½ Original- 
flaschen in Thorn bei Herrn Herr- 
mann Dann sowie Herrn C. A. Guksch. 


Aus Dankbarkeit 


und zum Wohle Magenleidender gebe 


ich jedermann gern unentgeltlich 
Auskunft über meine ehemaligen 
Magenbeſchwerden, Schmerzen, Vers 


dauungsſtörung, Appetitmangel ꝛc. und 
theile mit, wie ich, ungeachtet meines 
hohen Alters, hiervon befreit und ge— 
ſund geworden bin. 

F. Koch, Königl. Förſter a. D., 
Pömbſen, Poſt Nieheim (Weſtfalen“. 


Prima Leinſaat 
zu Futterzwecken a Thorn. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


III 
Fabrik L. Herrmann & Co., 


Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzſaitiger 
Eiſenkonſtruktion, höchſter Tonfülle und 
feſter Stimmung. Verſandt frei, mehr⸗ 
wöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an ohne 
Anzahlung. Preisverzeichniß franko. 


zur Gold- und Filber - Lotterie 
in Lauenburg 1./Bomm., Ziehung 
am 6. u. 7. November, & 1,10 Mk. 
zur 3. Berliner Gewerbe - Aus- 
ſtellungs-Lotterie, Ziehung 25. 
bis 28. November er., a 1,10 M., 


ſind zu haben in der 


Expedition der „Thorner Preſſe“ 


Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Jagd-Joppen, 
Haus-Joppen, 
Reise-Mäntel, 
Regen-Mäntel, 


Schlafröcke etc. 
empfiehlt 


B. Doliva, 


Thorn. Artushof. 


Holzbeizen 


zur Korbsohknitzorei. 


Eichen, Nussbaum, Mahagoni- 
braun, Mahagoniroth, Poli- 
sander, Gelb. 


Anders & Co. 


m 


® 


;= 


Möbl. Wohnung, 
mit auch ohne Burſchengelaß, zu verm. 
Gerſtenſtraße Nr. 10. 
4 19 
Die J. und 2. Etage 
von je 8 Zimmern, mit allem Zubehör, 
Pferdeſtall und Wagenremiſe ſofort 
oder ſpäter zu vermiethen. 
Brombergerftraße 60. 
Kg Sulitrage 21 ein Pferdeſtall, 
auch Wagenremiſe zu vermiethen. 
2 Zim. u. Küche Strobandſtr. 22. 
2 frdt. möbl. Zim. z. v. Schillerſtr. 14, 
Hof 2 Tr. Ww. Maslinska. 
Ein gut möbl. Zimmer, Kabinet und 
Burſchengelaß vom 15. November 
zu vermiethen. Näheres im Zigarren⸗ 
geſchäft Eliſabethſtraße 13. 
öbl. Zim., mit auch ohne Penſion, 
zu verm. Gerberſtraße 23, 3 Tr. 
3 möbl. Wohn. mit Burſchengelaß au 
27 und 30 Mk. z. v. Bankſtr. 4 
J zu vermiethen 
I möbl. Zim. cent 5. 
Culmerſtr. 26 möbl. Zim. b. z. verm. 
2 frdl. möbl. Zim., m. a. oh. Penſ., 
z. verm. Mayuerſtr. 22, pt; 
mobil. Zimmer 
zu vermiethen Culmerſtraße 8, 1 Tr. 
Ein grosses helles Zimmer 
zu Bureauzwecken oder auch möblirt 
zu vermiethen Schulſtraße 21. 
Wagenremise 
zu vermiethen. M. Valm. 
Brombergerstr. 86 
iſt verſetzungs- | 
Holle ois Parterrewohnung 
von Sofort zu vermiethen. 
Im Hauſe Araberſtr. 4 
5 iſt eine Wohnung 
2. Etage, 4 Zimm., Küche u. Zubehör, 
ab ſofort zu verm. Näheres im 
Bureau Coppernikusſtr. Nr. 3. 
art.⸗Wohnung, 4 5 Zimmer nebſt 
allem Zubehör, mi 
Pferdeſtall und Wagenremiſe, ſofort zu 
vermiethen. Brombergerſtraße 56. 
Eine herrſchaftliche Wohnung 
von 5 Zim. nebſt Zubehör, Pferdeſtall 
und Wagenremiſe von ſofort zu verm. 
J. Mass. Brombergerſtraße 98. 
Frei kleine Wohnungen 
im Hauſe Brombergerſtraße Nr. 31, 
neben dem Botaniſchen Garten, von 
ſogleich zu vermiethen. Auskunft er 
theilt Schloſſermeiſter B. Majewski, 


Fr. m. P. J. u. N. b. 3 v. Strobandſtr. 8. Brombergerſtraße. 


